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£$eaierßtff’eiß
®ie berliner 2(£)eaterbireftoren finb in Röten. 

sJUd)t erft feit I)eut unb geftern, fdjon feit langem 
£>aben bie meiften non il)nen mit fdroeren 
finangieUen (Sorgen gu fämpfen. Sie i)aben jtd) 
not 3:ai)ren bereits gu einem SS erb anbe gufammem 
gefdtoffen. 3) er xBerbanb ift bisher eigentiid) 
meijr ein ülntioerein geroefen, ber fid) gegen bie 
treffe, bie Sdjaufpieter, bie ©efetjgebung unb 
gegen fonftige roirflid)e ober nermeittttidje f^einbe 
ber 3ii)eaterbirettoren richtete, als bafj er pofitioe 
SRafjnaljmen gur Hebung be§ i£lfeatergefd)äftS 
getroffen ijcitte.

$ d  fage auSbrüdlid) gut fpebung be§ 
S£I)eatergefd)äft§. £$d begtoeifle nirf)t, bafj 
einzelne S£f)eaterbireftoren einer fünftlerifden 
ÜSRiffion gu bienen glaubten, als fie iE>r Sgepter 
ergriffen, fyd) beftreite aud) nid)t, bafj mand)er 
SDireftor biefer 9)tiffion§arbeit treu geblieben ift. 
Silber ein ©efdjäft bleibt bie £fjeaterbireftion 
aud) für ben tunftm iffionar. ©in gutes ober 
ein fd)led)te§, je nac^bem er e§ oerftefyt, bie 
S)urd)fet3ung feiner Uebergeugungen baburd) 
möglich gu mad)en, bafs er burd) ben ©tfolg 
non taffenftüden ben 2uru§, feinen Uterarifdjen 
Steigungen nad)gugel)en, paralpfiert. ®enn auS 
bem §immel echter Literatur begießt man groar 
ÜRanna für bie Seele, aber bie Stauung für 
ben Seib, ben ja aud) ber fc&eaterbireftor nid)t 
ungepflegt taffen fann, roädft auf ber ©rbe, 
unb ber Sßeg gu il)t füi)rt burd) §ppotf)efen 
ginfen unb SRieten. So muff alfo jeber 2d)eater= 
bireitor ein ©efdprftSmann fein ober boct» 
urinbeftenS einen foldjen gut öeite tjaben.

SBoran liegt e§ nun, baf) bie mei)ten 
berliner Sfjeater fd)Ied)te ©efdäfte machen? 
$ie Xatfad)e, bafc in all biefen gälten bie

jj^ g ljE tp t f  L

SluSgaben bie ©innaipnen überfteigen, ober baff 
gum minbeften ba§ ißluS in ber Söilang fo Kein 
ift, bafj e§ ben großen Umfatg nid)t loljnt, ift 
ein gemiffeS eini)eitiid)e§ Rio ment in biefer 
SJtifere. 9tber biefe Satfadje tann aus oer= 
fd)iebenen Urfad>ert refuttieren. ©ine Sonber=
Haffe bilbet ber galt dteinijarbt. gd) fyaße 
.fperrn fReintiarbtS (öilangen nid)t gefel)en. ülber 
man erllärt fo laut unb fo oft, fie feien fd)ted)i, 
bafs id) nid)t baran gu groeifeln raage. ©erabe 
er aber l)at über fd)led)te @innal)men, menn 
überhaupt tpe unb ba, fo bod) im ®urd)fd)nitt 
oiel meuiger gu Hagen als feine Kollegen. ®a§
©efdjäft be§ it)eaterbirettor§ Reinl)arbt f)inbert 
ber -Regiffeur fReinlfarbt. tie fe r iRegiffeur l)at, 
ma§ feine ©egner aud) immer einraenben 
mögen, unbeftreitbare grofse SSerbienfte um bie 
berliner 2:i)eateriunft. Seitbem ber SReininger 
fRufim gut -gjiftorie roarb, l)ut SReinljarbtS tRegie= 
funft bie tla ffite r erft roieber neu belebt unb 
populär gentad)t. 2Bäl)renb inS Sd)aufpielf)au§ 
ber tlaffifde Sdeatergettet nur nod) iöadfifde 
unb garte Jünglinge lodte, ijat ba§ neue Sieben 
in ber Sd)umannftra§e ben ©rfolg errungen, 
felbft bie Derroöl)nte Seberaelt gu St)afefpeare 
unb Sd)iller gu gieren. @§ mar ReueS, ba§ 
iRein£)arbt un§ bot. 9Ran tann barüber ftreiten, 
ob ber S til oft gur Stillofigieit auSartete, ob 
er fid  f)ie unb ba grober ißietäioeriegung 
fd)ulbig gemadt £)at, aber intereffaht maren bie 
meiften Rbenbe, bie er ben tla ffife rn  mibmete, 
unb aud bie geinbe tonnten fein ftarfeS 
tonnen, felbft rao e§ baneben griff, nid)t in 
Slbrebc ftellen. Sdntungelnb ftr id  ber taffierer 
bie großen ©innafpnen ein, menn ba§ ißubtitum 
bie kaffen ftürmte. Slber ber SBudfälter, ber
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baS .gmuptbucß führte, geigte fid) roeniger erfreut. 
S5enn berfelbe [Regiffeur, ber baS ipublifum 
angog, [teilte Ijoße 3lnforberungen für bie 
Surdjfüßrung ferner kleine an bie ifaffe. @r 
mar Zünftler unb nid)t ©efcßäftSmann unb litt  
nidjt, baß fein ginangminifter burd) 3tbftrici)e 
oom ©tat gegen bie f^arbenfrotjeit beS SReifterS 
fünbtgte. SaS mag benn oft fdjöneS ©elb ge= 
foftet unb feinen Siapitaliften raenig greube 
bereitet ijaben. Slber biefe ©eite beS TyalXeS 
iReinßarbt intereffiert bie Deffentlidjfeit nidjt, 
benn bie ©djaufpieler ßaben bisher ftetS iljre 
©eigen befommen, unb bie Siapitaliften, bie ißm 
©elb gaben, roaren bureßroeg £eute, bie einen 
SSerluft oerfdjmergen tonnten. 3um Seit finb 
fie fogar oon folcßem ©djtage, baß ißnen über= 
ßaupt nidjtSan einem ©eroinn lag. @S maren 
SRägene. Unb ber 9Rägen gleicht betir ©entteman, 
ber ja betanntlid) gaplt unb — feßroeigt.

3tber ber galt [Reinßarbt ift eben ein ($ingel= 
fall, iöei ben anberen Sweatern liegt ber geßler 
nidjt an ben übermäßig großen' SluSgaben, 
fonbern in ber geringen ©innaßme. „SaS ©e- 
fcßäft geßt nid)!." Siicßt erft feit £>eut unb 
geftern. 33or Satiren febon ßaben mir biefe 
Magen geßört. Unb bie Sßeaterbireftoren finb 
meift ben SSeg gegangen, baß fie auf alte 
mögliche Söeifen bie ©innaßmen gu oermeßren 
trotteten. SReift auf ©runb eines feßr eiro 
fadjen fRecßenepmpelS. ©ie fagten: r Sßeater= 
befueßer bringen p 3Rarf ein. SBenn" mir jeßt 
oon jebem Sßeaterbefucßer 3 SRarf meßr forbern, 
fo erhalten mir bie ©teidjung: r gleid) r) pluS 
r mal g. SiefeS algebraifcße fRedjene;cempeI 
machte ber©cßulbiibrtng ber Sßeaterbireftoren alte 
©ßie. Slber Xeiber mar eS roirttid) nur ©cßuIroeiS= 
ßeit. Senn man ßielt bie ifkämiffe für felbft= 
oerftänbtid), baff bie ,3at)t ber 33efucßer aud) gu 
ben ßoßen greifen biefetbe bleiben roerbe. SaS 
mar eine Säufcßrtng. Slber auS ißr mad)e id) 
ben Sßeaterbireftoren gar feinen SSorrourf. Senn 
ein Mmröbiant fann gmar einen Pfarrer teuren, 
aber Uriger al§ ein SRinifter braudjt er nid)t gu 
fein. Unb unfere SRinifter ftelten ja in ben 
^Parlamenten gang äßnticße [Recßcnepempel auf, 
roenn fie ©ifenbaßntarife, iportofätge unb $ern= 
fprecßgebrtßren erßößen. Sffienn aber bie Sßeater= 
bireftoren fid) nidjt bie SRinifter, fonbern bie 
Mruflertte grtm SSorbilbe genommen ßätten, fo 
mürben fie ißnen fdjon feit'langem gefagt Ijaben, 
baß ber fidjerereSöeg gur@efunbungberjyinangen 
ifjrer gnfiitute ber ift, bie £aßt ber 33efud)er gu 
meßren, unb jeber junge ©tubent ber SiationaU 
öfonomie i)ätte innert überbieS ben Seßrfaß ge= 
prebigt, baß am eßeften gu bem 3 iele,' ben 
MeiS ber $ntereffenten gu meßren, bie SRetßobe 
füßrt, ben Warenpreis ßerabgufetgen. SöenigftenS 
für SujuSartdel. llnb ein folcßer SuruSartifel 
ift bod) nun einmal baS Sßeaterbillet.

enbtid) ift nun baS gäßnlein ber 
Sljeaterbireftoren bei bem gefeßeiten ©ebanfert 
angelangt, bie Sßeaterbilietpreife ßerabgufeßert.

SDBieber ßerabgufeßen muß man fagen, benn faft 
burdjroeg finb fie gegen früher erijeblicß erßößt 
roorben, unb mir gebenfen ßeute mie an etroaS 
längft Vergangenes jener Sage, ba mir nod) für 
3 SRarf baS iRecßt erfauften, unS int Rkrfett 
gu räfeln. Siefe ©rßßßung ift teils bireft, teils 
inbireft eingefüßrt raorben. $nbireft, inbem 
man baS ißarfett teilte unb bafür bie fdjönen 
tarnen Drdjefterfeffel, fyauteuil, erfteS unb 
gmeiteS iparfett erfanb. Siefe ^bee mar im 
©runbe gar nid)t fo falfd), benn eS gibt immer 
Seute, bie baS SBebürfniS Ijaben, mepr gu galten 
als i£)re Mitbürger. Unb roarttm follten bie 
Speaterbireftoren biefen ©onberlingen nid)t ent= 
gegenfommen? fftur mürbe biefe gefunbe jj'bee 
übertrieben. Senn rao brei [Reifen gu füllen 
gemefen rocirert, fd)uf man geljn unb meljr fReipen 
für menfdjenfdjeue ipropen, unb brad)te ber 
eigenen Safdje ben fRadjteil, bafj für baS pintere 
iParfett 33eroerber abgeroiefen roerberr mußten, 
mäljrenb Su^enbe oon ©effeln unbenutjt blieben. 
SeilS aber mar bie @rt)öf)ung auep bireft, inbem 
man allgemein tüdjtige ipreiSauffd)Iäge mad t̂e.

Sen aiuSerroä^lten, bie oon StRonopoten 
geprten, bradjte fold)e ©rijöipmg feinen ©djaben. 
.^err oon hülfen fjatte raeiter ein auSabonnierteS 
^auS, unb mer genügenb 3lbonnenten befitjt, 
ber fann groifc^enburcf) audj ruptg betonierenbe 
©änger unb ftimmbrüdjige Sängerinnen auf= 
treten taffen, roenn er nur für roenige SRonate 
beS $aIjreS Senöre unb ©opraniftinnen oon 
großer Sfünftlerfdjaft iReftame fingen läjjt. SaS 
Monopol, oon bem §err oon hülfen ge£>rt, 
füEjrt ben Flamen fRidjarb RBagner. Sföie bie 
Singe fid) allerbingS nad) 1913 t)ier geftalten 
roerben, roenn SBagnerS SBerfe frei roerberr, baS 
läßt fid) rtnfdjroer fagen. Sie anberen 3Rono= 
pole finb nid)t in einer .fpanb. ©S finb erfota= 
reidje .ftaffenftücfe, bie halb an jener, halb an 
biefer 33üt)ne auftaudjen, bie großen £ofe in 
ber Sßeaterlotterie. Wem baS ®tüd befdjieben 
roar, ein fotdjeS SoS aus bem reid) m it Mieten 
gefüllten ©tüd'Srab gu gießen, ber fann tjoße 
greife forbern, ber fann feinen Sempel in ber 
entfernteren ©tabtgegenb aufmadjen, ißnt füllen 
fid) bie Waffen. Sillein biefe £ofe finb fetten. 
Unb beS ifaffenftüdeS ungetrübte greube roirb 
außerberrt felbft ben glüdiidjen 33efißern foldjer 
großen Xiofe nidjt nteßr guteil, feitbem gefdjäftige 
Sßeateragenten bie großen ©cfjlager nur nod) 
abgeben, roenn bie Sireftoren fid) gleicßgeitig 
oerpfliditen, nod) ein paar iRteten für teueres 
©elb in ft'auf gu nehmen.

Sen roeniger ©lüdlidjen, bie fid) redjt 
urtb fd)led)t burcßfdjlagen mußten, blieb bie 
©orge, baS Sßeater grt füllen. 3BeSßalb blieb 
baS ipublifunt fort? Sie Slnljänger ber ijoßen 
33illetpreife fagten: „@S finb in Berlin gu oiel 
Sßeater." SaS ift nidjt unridjtig. töerlin ßat 
bei runb brei SRillionen ©inrooßnern etroa 
breißig Stjeater. ,'3'n iloitbon gibt eS bei fünf 
[Millionen ©inrooljnern fünfgig Sljeater. ftn
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Saris aßet neben felgr gasreichen ©pegialitätem 
bühnen and] fünfgig Sweater, obroof)! auch bte 
frangöfifcije .fpauptftabt nur brei 2RiUionen @in= 
roohner beherbergt. 3lber IßariS ift m it Berlin 
nid)t gu nergleicheu. ißari§ t)at einen ©rembem 
guftrom, ber weit über bem gufluß an ©remben 
in Berlin ftel)t. ©d)on baS allein red)tfertigt 
bie größere ©heatergafgl in $ariS. 9lußerbem 
bebeuten fünfgig Theater in ißari§ unb fünfgig 
©heater in ^Berlin fd)on beSlgalb nicht baSfelbe 
raeit eS fid) bort in ber 9M)rgahl um niel im 
timere ©heaterräume honbelt. ^Berlin tjat gu; 
nie! ©heater. Unb eS wirb nie! gu niel fo= 
genannte Hunftftätten hüben, roenn erft einmal 
all bie uielen fdjroebenben ©rünbungpläne in 
bie $ra£iS umgefetgt fein roerben ©iefe ©at= 
fad)e eröffnet ben ©heaterbireftoren ieine felgr 
rofigen Slfpefte. 2lber ift einmal bie lieber* 
probuftion t'onftatiert, fo gibt eS bod) nur ein 
nerftänbigeS 9Rittel, bem ©d)aben abguhelfen, 
baS ift eben bie .gjerabfetgung ber iBiüetpreife.

.¿jerr ©rüg ©ngel hat neulid) im berliner 
Tageblatt eine (Rechnung aufgemad)t, auS ber 
hernocgeht bafs ein SJtann au§ bem befferen 
(Bürgerftanbe, ber jeigt m it feiner ©rau inS 
©heater gegt, fid) biefeS Vergnügen ca. 30 9R. 
ioften (affen muß. ©ie ©heaterbireftoren fönnen 
einmenben, baß fie ja nid)tS bafür fönnen, roenn 
ihre ©heaterbefutßer nicht mit ber Straßenbahn, 
ber ©tabtbatjn ober ber Untergrunbbahn fahren, 
fonbern SlutoS frequentieren, unb baß baS 
dlbenbeffen nad) ber ©fjeaternorftellung bod) 
nidjt gu beit notroenbiqen 21uSgaben eines 
©heaterabenbS gehört, ©ie haben uollfommen 
recht .2 lber  fie müffen fädießlid) bod) nun 
einmal mit ben (Berliner @erool)nbeiten rechnen, 
bie ben ©heaterbefud) burcl) (RebenauSgaben 
uerteuern. SlUein id) glaube gar nicht einmal, 
baß bie Heute, bie 9lutoS fahren unb nad) bem 
©heater foupieren, fpäter mehr in§ ©heater 
gehen roerben; beim roaS fpielen in ihrem 3lu§- 
gabeetat groei SSRarf mehr ober roeniger für groei 
(BilletS für eine (Rolle. ©agegen ift biefer (8e= 
trag fel)r roidgtig gerabe für jene (Elemente, bie 
nom ©heater nad) -fpauS gehen, bie bie ifoften 
für ben iJiachgenuß beS ©efd)auten im .grotel 
ober (Reftaurant fd)euen ober fie überhaupt nid)t 
aufbringen tonnen. $n ihrem ©tat finb groei 
ORarf eine große Summe. Unb biefe Heute finb 
eö aud) groeifelloS, bie gegen früher ben ©heater* 
befitü) einqefd)ränft hüben.

©iefe' Heute fönnten burd) groei ©inge niel 
theaterroilliger gemad)t roerben: ©inmal burcl) 
einen fpäteren ©heateranfang, ber eS ihnen er* 
möglicßte, in (Ruhe nad) bem @efcl)äft§fd)Iuß 
in§ ©heater gu gehen, unb bann burd) eine 
€>erabfeßung ber iöületpreife. Siele oon ihnen 
genießen aÜerbingS ben Sorgug billiger (ßrvife 
heute fdjon. ©enn bie ©heaterbireftoren halten 
groar offigiell an ben hohen greifen feft, geben 
über inoffigiell bie i l̂ätge beS halben ©ßeaterS

an Agenturen, bie fie roie ©auerbier gu billigen 
greifen auSbieten. ©ie ©olge banon ift, baß 
niete Heute erft bann inS ©heater gehen, roenn 
ihnen billige SiltetS angeboten roerben. ®a= 
burd) nerberben fid) bie ©heaterbireftoren ihr 
@efd)äft. ©enn felbft roenn ihre kremieren 
gut regenfiert roerben, bleibt ihnen ein großer 
©eil ber theaterlufügen Sefudjer fern, roeil fie 
roiffen, baß halb bie blauen Zettel mit ben 
günftigen ©heaterofferten angeboten roerben. 
Sielleidjt brauchte ber ©heaterbireftor regulär 
nad) bem ©rfolg beS erften SlbenbS erft non ber 
fünfunbgroangigften Sorftellung ab bie (Bidets 
gu nerramfchen. ©Beil aber jeber auf ben (Ramfd)* 
tauf roartet, bleibt ihm fo fd)on non ber fünften 
Sorftellung an baS ©heater leer. ®a finb beim 
in nieten ©allen nur roenige ©ußenb (Bidets 
uoll begahtt, ber (Refi fielgt bie ©djauftedungen 
für bie ^älfte ber Saffenpreife.

©o lange roie bie uollgal)lenben Sefucßer 
lebiglid) aus ©remben fid) gufammenfehen, 
fpielt baS feine (Rode. ©er ©rembe, ber fid) 
non feinem §ote!portier baS (Bidet beforgen 
läßt, fragt nicht nach bem Smsh nor allem 
aber tann er nid)t beurteilen, ob fein 9tad)bar 
roeniger al§ er begahlt t)at- © er berliner aber 
roeiß gang genau, baß .fperr ? t ober .fferr ?), 
ber neben ißm fügt, bie hoh^u Siaffenpreife nid)t 
gaßlt, unb geigt er m it nollbegahltem ©heater= 
bildet in bie Sorftellung unb fieht um fid) 
herum ©utjenbe non Senorgugten, fo ärgert er 
fid), fühlt fid) gefcf)äöigt unb tommt fobalb 
nicf)t roieber in§ ©heater. 9luf biefe SBeife haben 
alfo bie ©heaterbireftoren alles getan, um fid) 
baS ©efd)äft gu nerberben unb große Streife 
beS SublifumS gu nerftimmen.

^>ier tann nur ©euer unb ©dauert heilen. 
ÜRan muß bie greife offigietl hevabfetgen. ©in 
paar Seihen tann man rußig für teure ©Uälge 
abtrennen. SBenn man burd)auS roill, mag 
man biefe fogar nod) meßr als bisher er= 
hößen. ©Iber ber Seft muß nei billigt roerben. 
®a entfießt freilid) eine anbere ©rage: können 
bie ©heater bei billigeren Steifen beftehen? 
Serfchlingen nicht pachten unb ßmfen fo niel, 
baß fie bei billigen greifen überhaupt nicht ein* 
gebracht roerben fönnen, felbft roenn bie ©heater 
ilbenb für Slbenb gefüllt mären? ©ä) fürdgte, 
baS roirb fid) bei mand)en ©tjeatern l)erauS= 
ftellen. Senen ift bann aber nid)t gu helfen, 
©iejenigen ©heaterbireftoren aber, beren Sialfm 
lation auf oernünftiger SafiS beruht roerben 
aufatmen, roenn fie einmal ben 2Rut gu ber 
neuen SRaßregel gefunben hüben.

©ie braudjen nid)t gleich rabifal norgu= 
geigen, ©ie fönnen bie erften gel)n Sorftellungen 
gu hohen Sreifen ftattfinben laffen, fönnen bei 
befonberen Sorftellungen hohes @etb focbern, 
aber fie foüten für baS ©roS ber Sorfteliungen 
bie fleinen greife einfül)ven, bie fid) in anberen 
©täbten gut beroähft hohen.



332

(fta d e ft’f fa d f f t l
«cm Dr. Ludwig Silberbcra-Söerlin.

©eit bei* jeßt fcEjon mehrere $al)re gurücf» 
liegenden unb infolgebeffen Veralteten Startell» 
eitgnete ber ^Regierung fehlt es bei 5Ei)eorie unb 
Sßraj'is an faft jedem guoerläffigen äRaßftab, ber 
eS ermöglidß, ben Stand ber beutfeben Starte!!» 
befttegung in einmanbfreier ffieife feffgufteblen.

(Solange aber eine giemlid) fiebere ftatiftifcl)e 
idufit ahnte beS beut)eben SartellgebieteS nid)t uor» 
banbett ift;, ermangelt mobt jebe StartelibiSfuffion 
ber unerläßlichen ©runbtage, gang, gleich, ob fie
eine allgemeine Sturtetlfrage ...- Startellgefeß t ;
ober eine befonbere - man baute an baS .sjättbler» 
Problem - betrifft.

$m folgenden foll nun Verflicht merbert, eine 
foldje Ueberfidjt*) über ben Staub ber beutfeben 
Ätrteiibemegung gu geben.

SDic Statiftif umferfit ungefähr ben Zeitraum 
Vom t. Oftober 1909 bis gum 31. SOtärg 1910.

SDic © e f a m t g a b I ber reinbeutfdjeu unb 
derjenigen internationalen Sattelte, gu denen aitcb 
bcutfdje Unternehmen gebären, beläuft fid) auf 
tu in  hef tend 500.

©S ift toobl git beachten, baß dies eine SOtinbeft» 
gabt ift, bie nur bic betanntgetoorbenen Unter» 
nehmet vereinbar ungen enthält, mäbreub es über 
biefe ©tenge Ijittauö nocl) eine ungmcifelhaft be» 
trädjtlidjc SOienge Sartctte gibt, bie, tvie getuiffe 
©enoffenfebaften, gloat befannt fittb, gumeift aber 
nicht - meined ©racbtenS mit Unrecht — git 
ben Sartellen gerechnet mierben, ober bie int ge» 
beimen mitten. Unb gerade bie ßabi ber ge» 
beimen Slbmadjungen — eS fommen faft aitS» 
fcbtießlicfj fogenanntc SionOentionen in gragc 
tarnt, tuie gemiffe Singeidjen lebten, nicht gering 
fein. So gibt eS g. 58. itidjt wenige Siarteile, 
bereit ©yifteng gtvar jeßt fiebtbar ift, bie fid) aber 
toorber, oft $ai)te hindurch, ber SenntniS ber 
Oeffentiicbfeit entzogen haben.

2öili matt nun biefe SRinbeftgabl bon fünf» 
bunbert Slartellett in ihrer vollen quantitatioen 
äkbrutung erfaffen, fiel) bie Jragc beanttoorten, 
to i e o i e I e beut  f cf) e U n t e r  tt e b m e tt f a r » 
t e l l i e r t  f i n b ,  fo muß man fiel) bergegen» 
märtigen, baß ein jedes Startet! notmenbigermeife 
menigfienS gtoei betriebe in fiel) febiießt, ein vyaii, 
ber erfabritttggcmäß als SluSnabnte gu begeidfnen 
ift, baß eS aber meiterbin eine SJfcifjc Startelle gibt, 
bie gegen fünfzig Unternehmen Vereinen. So 
enthält beifbielStoeife das 3RI)einifcfbfälifcf)e 
Stof) 1 enft)nbifat fiebgig Unternehmen, bie ®eutfd)e 
2lmmoma!»5BerfaufS»$ereinigmtg über fünfgig, der 
®eutfd)e StahlWeriSberbanb gmeiuitbbrcißig, baS 
neue Suiifbnbifat girfa fünfgig, ber 58erbanb Tent 
fcljcr ©raititfd)Ieifereien ungefähr biergig, ber 58er» 
band Seutfcber Sramattenfabrifanten über bunbert.

*) $ic tucfcntticfic ©nrobtanc biefer SuJammettiMuitg ift Dui 
näcfifiet Soge im SBtrlagc uon isutttammer & UJiüfUbrecCjt erfeftetuonbe 
erfte $eft beb bum 'Bocfatfcr I)crautgtgröenen ®eittfdjrn Jiarteliiaijr6u(ft<3.

SD-iefe Siftie ließe fiel) mit 2eid)tigfeit vergrößern, 
darüber binattS epßieren fRiefenfartelic, bereu 
äRitglieber Untertartelk finb. So beiftiebt allein 
baS 5R1) einifd)»5ffieftfälifd>e ^^Ö^iU^ätcrt —  mit 
einer 58eteiXigunggiffer üon 1 145 000 000 3ieflCiin 
— aus breigebtt SertaufSbereinen. ©erabe bie 
2Ritgliebergiffent bon .^ättbierfartelien erreichen 
mächtige §öben. Sv bfli h- ber herein 
bibei'äifb^aftifälifcber SbnbitatS»3ementbänble,r 
girfa gtbeibunbert SRitgilieber.

^IttbererfeitS ift gtt beritctfid)tigen, baß 
mancher betrieb mehreren Startellen gleid)geittg 
emgebört, eine alferbingS nicht häufig gu ber» 
geiebttenbe ©rfebeinung.

5Jiitf ©rutib biefer ©rlbägnngeu tann matt bic 
grage, tute viele bciitfcf)c betriebe Startcliorgani» 
fativtien angebören, babitt beantmorten, baß 
fchäbungtbetfe a I l e r  m i 1t b c ft e tt S 5000 Un t e r »  
tt e b nt e tt f a r t e 11 i e r t finb. SDiefe 3 n^  ift 
lunI)rfcf)citt 1 id)i viel gtt niebrig, foaS fiel) fcbonbarauS 
ergibt, baß ein Starte 11 forinäifiicrf überhaupt nur 
bann grünbungfäl)ig ift, ivctut eS menigftenS bie 
§äiftc ber in 5Bctrad)t fommenben SOfengen umfaßt. 
Sn 5üBirflrd)feit ift aber die far ber fartellierten 
SKertgen bttrd)fd)itittlicf) tveit höher. So ift eS 
burcbauS teilte auffallende ©rfdjeinitng, baß bas 
SDeutfdfe 3ünbl)oigit)nbitai über 90 o/o der ©efattti» 
ergeugung beutfeber 3änbtoaxen in fidf Vereint. 
©S ift glvedmäßig, tnenn man bic iBebetttintg ber 
folgenben Xabellen richtig be teert eit tuill, fid) fettes 
fßringibS ftetS betbußt gtt bleiben.

iffiäre. eS möglich, feftguftelien, tveldje ©r» 
geugniSmengen, ?(rbeitnel)merfrüfte, Sobnfitmmeit, 
abhängige §änbler» unb Stonfiimentcnfreife uftv. 
bic ibeutfdjeu fartellierten SBetriebe barftellen, turg 
ein tuie großer Xeil ber bentfeben SJoifStoirt» 
fdjaft unter Starteliberrfcbaft ftcf)t : man mürbe
gu fRiefcngiffcrn fommen.

SJi'ait tuirb biclteicf)t entgegnen, baß man bic 
Scbeittung ber Startelibemcgung tiberfd)äbt, toettn 
man feinen Unterfcl)icb gluifcbeu Startellen unb Star» 
teilen tnacfjt, metttt man inSbefonbere bie „lofen" 
fßreiStonbentionen beit „faßen" Sljnbifateit gleich»’ 
feßt.

Sarauf ift gu ermibern, baß biefe oft gemachte 
©egenüberftellimg, fotveit bie begriffe „lofe" unb 
„feft" fffierturteile finb, faffd) ift. X)ie qualitative 
©infdbäßttng eines StarteilS tann nur baboit aus» 
geben, ob baS Startet! fein 3icl erreicht ober nicht, 
ob es bie angeftrebte ©rböbung ber fitentabilität ber 
fartellierten SBetriebe gefördert f)at ober nicht- ®te 
SJiittel der .Startellpofitit fßreiSfcftfcßung, 5ßro» 
duftionSfontingentierung, tßcrtaufSgeutralifation 
und dergleichen find an fid) indifferent, taffen 
fiel) nid)t feft betuerten, fd)on beSmegen nicht, meil 
bie „fefte" St)nditatSorganifation für manche Star» 
tellicrung mau deute ettoa an SSÜiederberfäufer»
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iartelte — etnfad) tuertlog ift, ioälfrenb ftd) an» 
bererfetts bie „lofe" Sßragionüention für. jene alg 
ber einjig gangbare 2&eg barftetlt.

iDiefe (ßemertung auf bat ©inttmtf, bafs eine 
garittgi îetl gleidftoertige ©tnföjä^ung aller Star» 
teile ju falfcpen Folgerungen fütjrt, muff int 
ülaijmen oorliegenbcr Ülrbeit genügen.

SBenn man nun berfudft, fiel) ben 9)fadft» 
lreig beg Kartellierungdtinpfis p  üergegen» 
tocirtigen, fo ergibt fiel) folgenbeg 33ilb: 

JäBirtfdfaftSäiüeige XMnbeftgaljl b. Kartelle
a) Stotne unb ©oben
b) SOietalle (fOietallgeluinnung unb

100

fOietalloerarbeitung) 70
c) Sejtilinbuftxk 70
d) ©Ifenttfdfe F^^ufttie 35
e) Dialftung» unb ©enuffntittcl 20
f) K'olfle 15
g) .päute, Felle, Seher
h) Sßagier, Sapete, Stnoleum, Sin»

12

crufta 10
i) .polj 10
k) Kautfdfuf 7
l) ©leltrifdfe Fu'bufbrie 4

m) (ßerlelft 4
n) SBerfidferung 3
o) ©roffiften, Setailliften 50

Siefe Sii^'ß mag genügen. !Senn fie
(unb Sann natürlidi nidft jeigen, tuie fbart
Kartellierung in einem beftiimmten 25irtfdfaftäiueig 
gebieten ift: jeffn Kartelle in einer ©enterbe= 
gruppe Sonnen einen iföfjeren 'Kartellierung grab 
barftellen als fünfzig in einer anbern. Siefe lieber» 
fidjt foll oielmefjr nur Herauf dfautidfen, baB baS 
K a r  t c 1 1 i e t u  n gpr  i n 5 ip bie © t o b e »

r u n g f atft. j e b e r >b e u t f df e n 26 i r t f df a f t = 
ft r o ö i n § b e r e i t s  in  A n g r i f f  g e n o m m e n 
lf a t.

Sie Seifte, baff insbefonbere gemiffe ißro» 
bultioneftabien grunbfäfelicf) nidft Sartellicrung» 
fälfig feien, fo §. 33. bie ^jnöirftrie ber F erti'9s 
fabriiate, ftelft ju ber tatfädflidfcn ©nttuitflung in 
biametralem @©genfa|. Sie luirtfdfaftlidfe unb 
jurtftifdfe Kartelitedfnii Ifat audf Ifier bie nötigen 
DJiittel gefunben, um baS Kartellierungbebürfnig 
ju befriebigen. —

Sie borgetragenen 3 aWen bieten getoiff in 
ilftcn ©injellfeiten bie SJiöglidfieit einer oerfdfie» 
betten Fnterpretation. 211s allgemeines SrgebniS 
biefer Urtterfudfung ftelft aber feft, baff oon einem 
SJlbflauen ber Slarteilbeluegung nidft bie Diebe fein 
lann. Sülan barf fidf burd) bie Satfacffe, bafj 
tagtciglid) Kartelle jufammenbredfen, nidft be» 
irren laffen. Kartelle füllen unb muffen fidf uadf 
einem getuiffen Feildklattf auflöfen. (Sine Kar» 
tellierung ift eine jeittoeiligie (Befcpränfung beg 
freien SffiettbetuerbS, ein 23affenftillftanb, nidft. je» 
bod) eine Dluflfebung beg ißettbcmerbS, tein Friebe: 
9Jian barf biefeg tonftitutiüe (Slement beg Kartell» 
begriffg nidft üergeffen, eg fei benn, baff man bie 
Kartellbeloegung üeriennen foill.

Sie ©adflage ift oielmelft bie: b ie  K u r b c  
ber  b e u t f df e n K a r t e l i e n t t o i d l u n g  lf a t 
f i df it o df tt i df t g c f e n 11. (SS ift fogar $um 
minbeften ftaglidf, ob fie ilfren fpöljepunlt be» 
reitg erreiefft Ifat. 50ian muff Oielieidft für bie 
ttädfften ^aijre - man berüdfidftige iß. bie
Kartellierungbeftrebungen in ber Seberinbuftrie, 
im .pol$» unb SKüilIereigeiiterbe! —  mit einem 
( S t e i g e n  ber  Kla r t e t i b e t o e g ü n g  redjnen.

(Revue ber (preffe.
Der B e r l in e r  B ö rfc n c o u r ic r  (20. Aptil) ftctlt Ber- 

gleiche an über bie ©atigteit ber

K e rÜ d ie ru n o e irrU rd lu ft*«
als Krcbitqeber. Hidjt allein, baff bie oft and) Der« 
fidfernngbanfen genannten Unternelfimutgen als ©clbgeber 
am ffYpotlfefcmnarfte auftreten, bie Berfidjerung ift oiel- 
met;r and) ein bireftes mittel 3ur Krebitförberung. Bei 
ber im 3al;re 1677 erfolgten ©rnnbung ber Hamburger 
©eneralfeuerfaffc mürbe bie Anordnung getroffen, baff nur 
ber Ejauseigeutümer gefetflid/ beredjtigt fei, einen EfypotbeF 
aufjuneifmen, beffeu paus uerfidfert ift. 3 '1 üljnlidjer lUeife
Ifat audf bie iebensoerfldfernngpqlice, bie eine unter allen 
Umftänben einmal 3ur Aus3at)lung gelangenben ©elbmert 
repräfeutiert, einen ©egeumartsmert, ber oerpfanöet ober 
beließen tuerbeu Fanu. 3 ”  äwecFmäjfiger XBeife Faun bie 
Perfid)erung audf bei anberen Berfidfevnngarten 3ur Krebit- 
förberung ausgenußt tuerbin. IDer einem Sanbtuirt Krebit 
gemälftt, muf bas größte Jntereffe baran tfabeu, baß fein 
Sdfulbner eine umfaffeube ifagel- unb D.eboeriidjerung ab. 
gefdfloffeit Ifat. ©auf allgemein ift es felbft für jebeu

prioatmann als Sdftilbner offenftdftlid; ein Borteil, wenn 
er barauf ffinnmfen Fann, baß er außer einer Sehens’ nodf 
eine Unfall., eine ^noalibeu., eine paftppidftnerfidfenmg 
laufen tfat. Ber Berfaffer bes UrtiFels tuünidft insbelottbers, 
baß bie UusFunfteien bei Unfragen aud; barüber unter- 
ridften, ob unb tueldfe Berftdfemngcn bie Sdfulbner ab- 
gefdfloffen Ifaben. —

Die Heue ^ re i e  p re f fe  (22. Upril) bringt einige 
Ausführungen bes ©efterreidjifdfen ^inanjminifters über bie 
Art unb IBeife, in ber bie

Iteue (Oe(ierteidjifd)e ^ettte
begeben rnirb. Statt baß rnie bisher bie ©mifftonsgefdfäffe mit 
Konfortien abgefdfloffen mürben, marbe t>ie r.eue Heute an bie 
poftfparFaffe gegeben, bi nun ihre f.its mit ben einjelneu 
BanFinftitnteu einjeln abldfließc. 3 ê es 3 nftÜut oerpflutftet 
fidf, einen beftimmten Betiag abjuuelfmen unb bos bare 
©elb einjujalflen. IBätfr eub fonft beim Konfortmm einer 
beul anberen in bie Karten fdfaue, mijfe bei bem f.^igen 
Syjtem nur ber poftlparfaffen-DireFior, mas jebes 3nflitut 
tue. ^ iir  bie poftipm taffe fei alfo feine ©efalfr, baß fie
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einen Ceti ber Hente bemalten muffe. Pas erftrebte giel 
fei eine bauernbe plajierung ber Hente bis hinaus in bie 
£änber, bis in bie fleinften Schichten bet Becölferung. (Es 
mürben außerbem Porbereitungen bafjin getroffen, baß bie 
Poftfparfaffe bei itjreu Caufenben oon Poftfteflen fdjon in 
ber nädjften geit and; ben Coupon ber Henten unent­
geltlich einlöfe. —

3n ber non Hidjarb (Eatroer herausgegebenen JX>irt» 
f a f 1 1icfjen Korrefpo i tbenä (22. Hpril) roirb bie ^rage 
unterfudjf, roeldje IPirfungen ein

g ta rkU ra m g e fe k
für bie beutfdje Polfsroirtfdjaft haben roerbe. (Ein Starte 
ftromgefeß, bas furjerfyanb prioaten (Eleftriäitätroerfen bas 
IPegered;t einräumt, müßte allerbings für bie bentfd/en 
Stühle ftarfe Sdjäbigungett im (Sefolge Ijaben. JTtit bem 
burd; bie (Errichtung »on Blocffiaiionett im Hnfdjluß an 
geroerblid;e Betriebe unbebingt nerbnnbenen Jortfdjritt ber 
Perbilligung unb rafdjeren Perbreitung ber (Eleftriäität, bie 
infolge eitler furjfidjtigen preispolitif ber Stäbte bisher 
nur latigfam fortfdjreite, mürbe jugleid) ein roirtfcljaftlid^er 
Hücf|d;ritt oerbunben fein. Bei beit oielen Kleinbetrieben 
mürbe eine Pergeubmtg t>on Hationalcerinögen eintreten. 
Pie gahlreidjen in beit Straßen uerlegten Seitungen er- 
forberten außerbem eine genaue ^eftlegung feiteus einer 
gentralftelle. Pas Hecht ber Kabellegung fönne megen ber 
Hufgrabungen ber Straßen nur auf (Srunb fomtnunaler 
Konjefponen erteilt merben. Hllerbings [ei ber großäugige 
p lan ber Perforgung bes gefamtett mefifälifdjen 3nbuftrie= 
bejirfs mit eleftrifdjer (Energie gegenmärtig bem Sdjeiteru 
ausgefegt, burd? Permeigerung ber Kabeluerlegung feiteits 
einiger Stäbte aus Konfurrenägrünben. Piefes (Sebiet habe 
ein bered;tigtes 3 ,1*ereife au einem Starfftromgefeß, bas 
ben (Sefeßgebcr befähige, unter gemtffen Porausfeßungen 
roirtfd;aftlid;c Scfjäbigungen meiter Kreife burd; Cleiiilidje 
£ofalpolittf 311 Derßintiern. Per beBorfteßenbe Husbau bet 
IPafferfräfte fdjeine gleichfalls ein Staitftromgefeß not, 
menbig 3U madjen, bas bie Bennßuttg öffentlicher Straßen 
für eleftrifd;e Seitungert erämingen föntie. Por allem muffe 
alfo oor einer Pisfuffion bie öeftriittoc Raffung bes (Sefeßes 
abgemartet merbett. —

Per B e r l i n e r  Bö r fc i t cou r i e r  (22. Hpril) befebäftigt 
ftd? mit ber

Zukunft ke»r (T lc litrin tiitinbultitr.
Per gefamte Hrtjdjlußroert non (Slüh- unb Bogenlampen- 
IITotoren unb Hpparaten betrug 1111 3 “ hte i S99 (79 389 KW, 
1907 ( too (68 KW  unb (909 ( 872 592 KW. Pie §at]l 
ber am (. Hpril (909 in Betrieb gemefeneti gentralen betrug 
1978, mährenb im 3 ahte (899 nur <(89 folctjer (Eleftr^ität- 
merfe eriftierten. Hngefichts folcljer Kraftanfpannung feien 
aber bie fragen 311 Derneinen, ob ber größte Ceil bes 
Kapitals Don (Eifinbmtg unb (Selbmitteln nerbraucht, unb 
ob ber IPeümarft nicht auf lange 3 ah« h'naus ge- 
nügettb mit ben probuften biefer 3nbuftrie perforgt fei. 
3m (Segenteil harrten ber (Eieftrijitätinbuftrie noch Huf- 
gaben, beren Söfung Diele 3 ngen<eure unb Cechtufer 30 
befchäftigen imftanöe fei. Per eieftrifd/e Itlotor erobere 
fidj itnmec neue pcobuftionsämeige bes Ejattbroerfs, bes 
(Seroerbes unb ber (Sroßinbuftrie. Pie Hußbarmad;ung ber 
IPafferfräfte unb bie (Eleftrtftjierung ber Poübahnen, enölid; 
aud; ber CElcftrijitätbebarf ber £anöroirtid;aft erfpart ber

3nbuftrie noh auf 3 ahre hinaus alle 8efd;üftigungforgen. 
Befonbere pläne fdjienen bei ber H. <£. <5 . rbräitliegen. 
Sollte eine (Einigung ämifdjen ber Stabt Berlin unb ber 
Straßenbahn fd/eitern, fo mürbe eine Heiße m istiger Korn- 
binationen in ben Bereich ber IITöglichfeit treten. Pie 
H. ©  (S. foll, etma 70 km oon Berlin entfernt, große 
Braunfohlenbergmerfe ermorben haben, unb an © rt unb 
Steile eine große Ueberlanbäentrale errichten mollett. Piefe 
foll nicht nur bie gan3e Umgegenb mit Strom oerforgen, 
fonbern and; geeignet fein, Strom bis nach Berlin 3U liefern, 
unb bie (Sroßc Berliner non ber Stromoerforgung feitens 
ber etma ftäbtifd; geroorbenen Berliner Cleftrijität-iPerie 
frei 3u machen. Sei bem Bau non eleftrifdjen Bahnen 
gehe bie H. <£. (S. Banb in ijanb mit bem Siemens- 
Sd^ucfert-Konjern. Pie Siemens-lPcrfe erhalten immer nod; 
große ftacttlid;e uttb ftäbtifdje Hufträge unb nerbienten feßr 
Diel an ber Caittaüampe, unb bringen rteuerbings nod; eine 
IPolframlampe auf ben IKarft, bie ftd? oielDerfpredjenb 
einführe. —

3m gleid; ert 8  la t t  (22.Hptil) nimmt ©berbergrat a, p. 
D r. IP adper bas IPort gegen bie geplante

gtontfttgeniientttg i»eo iin liablaßen ,
Pas Kaligefd;äft fei im roefentlidjen ein fogenanntes Saifon- 
frühjahrs- unb fferbftgefdjäft, bas je nach ben Umftäuben, 
befonbers aud; naef; ben IPittetungDerhältniffen fid? m it­
unter im Frühjahr tel;r ftart, bann aber oft im Perlaufe 
roefentlid; |'d;mächer, oft aber aud; gau5 aubers geftaltct, 
in ben einäelnen Sorten ungemein nariiernb unb nad; 3 n’ 
unb Huslatib fid; außerorberttlid; Derfd;ieben eutmicfelu 
fönne. Hehme ein IPerf an, baß bie ftarfe Hachfrage bas 
3ahr über anhalten fönnte, unb oeifaufe es bauad; große 
(Quantitäten, fo habe es int ^rül;jal;r oiclleidjt fdjon fein 
juläffiges Hbfaßquantum für bas 3<>hr oerfauft, unb müffe 
bie übrige §eit öen Betrieb einftcllen. IPenn es bagegen 
Dorfidjtigermeife 3ur geit ber großen Itad)frage fel;r meuig 
Derfauft habe, fönne es bei ftarf abflauenber Konjunftur 
fein Kontingent überhaupt nid;t mehr los roeröen. Hud; 
für bie Hbueljmer merbe bas (Emfaufsgefchäft fel;r er[d;mert. 
Sie müßten mit mehreren IPtrfen rerhanbeln, utib fein 
IPerf fei in ber Sage, bas (Quantum genau beflimmen 3U 
formen, ba? es merbe liefern fönnen, Hm fdfmierigften 
merbe fich aber ber Huslanbsabfaß ge)ialteu. 3 nf°^0c 
biefer Unficljerheit merbe ber Kaliabfuß, meld;er ber 
beutfehen 3"buftcie |o ungemein biticr not tue, gang er­
heblich beeinträchtigt. (Es fei utiäroeifelhaft, baß eine 
gentruloerfaufsftclle, mie urfprünglid; oorgefehen, gefchaffeit 
meröeu müffe. Per (Sefeßgeber müffe öie notmeubiye Por 
ausfeßuttg ber Purchführung bes (Sefeßes feloft im (Se|cße 
geben unb biirfe fie nicht doii einer Peretnbarimg ber 
3ntereffenten abüäugig fein laffeit. —

Pie leßte £oi;nerhöhung beim SlaI;Itruft gibt bem 
B e r l i n e r  C ageb l a i t  (2(. Hpril) Peranlaffung 311 einem 
Pergleid; öer

krulfdiett Muk amcrihanildirn
IPährenb öie Hrbeitei lötjne in ber Union nad; oben gingen, 
bemegten fie ftd; in ber beimiidjen Ulontaninbuftrie nad; 
unten. 3 n ber amenfanifdjen bfachfonjunftuc non (9°2 
mürbe ein Purd;id;nitislohH con ca 720 $ pro Kopf be- 
äaßlt, in (9o<( ein fold;er oon nur 677 $, in (909 Don ca. 
780 $, unb nad; Purcßtührung ber neuen £ohubemclliuung
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jurje it ein foldjcr non 825 $.. Dagegen ging bet reine 
£ogn pro TTTantt uttb Scgicgt in ©berfcglegen oon 3,52 dt 
auf 3,^8 M, im Saarreoier non 4,04 d l  auf 3,9s dt, in 
ber Uad;ener ©egenb non n,58 dl auf ^,95 dl utib im 
©berbergamt Dortmunb fogar non 4,82 dl auf 4,99 dl 
3utiicf. Der ©runb für biefe Fonträre Bemegung liegt in 
betn recgt ungleid; gcmefenen Dergältnis 3toifcgett Ungebot 
unb Hadjfrage nad; Urbeitfräften. 3 n ber (Eifern nnb 
Staglinbuftrie erreidjte bie Union faft burcgmeg BeForb» 
3iffern. ffierburd; mürben bie Unfprücge an ben Urbett» 
marft augerorbentlig gefteigert. Die £anbmirtfcgaft gibt 
gubem in ben Bereinigten Staaten nicgt UrbeitFrafte 
ab, mie bies in Deutfcglanb gefdjieijt, unb augerbem gatte 
nad; bev legten Krifis eine augerorbentlicg ftarfe BücF» 
tnanberung non Urbeitfräften aus ber Union nad; Kuropa 
ftattgefuuben. 3 n Deutfcglanb bagegen gat fid? bie gefatnie 
Belegfdjaft ber Steinfoglenbergroerfe im ©berbergamtsbesirF 
Dortmunb in ben legten 3 ag*en faft nid)t neränbert; ba 
augerbem bie Krlöfe fiir  bie Kogle guriicFgiugen, fo fei es 
nidjt gerabe auffällig, bag bies fid ; aucg ln  ben £ögnen 
ausfprid;t. —

JDie meit bie Krruttgenfcgaften ber mobernen JDirt» 
fd/aft bis in bie anfcgeinertb non igr unberiigrteften Kreife 
norgebruugeit finb, 3eigt bie in ber B e r l i n e r  ITtorgen» 
poft (24. Upril) ermägnle

i  ad|tritung !»tj; Bettler

in  paris. Diefes B latt erfcgeint einmal mödjentlicg unb 
gat ein gan3 Fleines format, ift eigentlicg tneiter nicgts als 
ein B latt papier minberfter (Qualität,, bas gefaxt unb be» 
brucFt ift. Unb bennog gnbet bas B latt guten Ubfag, benn 
famtlicge tttitglieber ber grogen parifer Bettlergemeinbe 
3äglen 311 feinen ftäubigen £efern. Der £efegoff beftegt aus 
UnFünbigungen groger Ifodjgeiten, feftlidjer Kaufen, Be» 
gräbniffe, groger (Empfänge ufm. mit Ungabe ber §eit 
unb bes ©rtes. Kn ben ertnägntert Sagen erfcgeint bann 
gu ben norgemerFten feftlidjen Dorgängen ein groger Krupp 
3erlumpter ©egalten. Da ber ^ranjbfe bei feftlicgen Un­
ici [feit befonbers freigebig ift, fo ift bie (Ernte ber Bettler 
meiftens fegt gut. —

Die Dof f i fd je  L e i tu n g  (26. Upril) oeröffentlicgt 
einen Uus3ug aus ber bemnäcgft erfcgeinenben Scgrift bes 
Senatsprägbenten bes ©beroermaltunggeridfts Dr. Strug 
über bie

<£s fei oormeg bemerFt, bag D i. Strug präfibent besjeuigen 
Senats bes ©beroermaltunggericgts ift, ber in ben pro- 
3<gfeu über bie IDertguroacgsfteuet 311 entfdjeiben gat. Der 
Derfaffer be3eicgnet barin bie Beftimmung bes § 55 bes 
<Sefegentrourfs, bie ben Bunbesrat ermäcgtigen folg aucg 
Kedgsoorgauge für fteuerpflicgtig 3U erFlären, bie, ogne unter 
bas ©efeg 3a fallen, es einem anberen ermöglidjen, über 
bas ©runbftücf ober Becgt mie ber (Eigentümer ober ber 
Seredjtigte 311 oerfügeu, als bie BanFerotterFlärung ber 
Äeicgsgumadjsfteuer. IDenn fegt bie (Semeinbe ober ber 
Kreis eine tDertgumadjsfteuerorbnung befdjliege, bie 3m 
Derginberung ber maffertgaften Umfäge meift überftür3t fei, 
fo fegten fid; fofort bie ©runbgücfsfpefulanten mit igren 
Kecgtsberateru 3ufammen unb gecFten mit mcgr ober meniger 
tSliicf einen Drei; aus, mit bem fie ber Steuer gan3 ober 
‘ eilmeife entgegen Fönueu. Der Kommunaloerbanb erfcgeine

bann mit einem erft recgt überjlü^ten Bacgtrag 3ur Steuer» 
orbnung auf bem plane, morauf ftd; basfelbe Scgaufpiel 
miebergole. Der Derfaffer gat Steuerorbtmngen in ber 
Ejanb gegabt, bie binnen meniger als einem 3 flgre 3u>ei, 
ja brei Bagträge ergalten gaben, burcg bie ge eger unflarer 
gemorben maren. Diefes Scgaufpiel bes fortroagrenben 
Igiutergerlaufens bes Steuergefeggebers ginter ber ^tnbig* 
Feit ber non ber Steuer Sebrogten mürben mir nun aucg 
tm Beicge erleben. Bur fei ber Unterfcgieb, bag oermöge 
bes fd;merfälligeren, langfam arbeitenbert Upparates ber 
©efeggebuttg im Beicge ber Steuerberecgtigte nidjt eine 
Hafenlänge, fonbern etlid;e pferbelängen ginter bem gnbigeit 
Steuerpflicgtigen 3nrü<fbleiben mürbe. Desgalb merbe bem 
Bunbesrat ein Botoerorbnungrecgt eingeräumt, mie es bie 
Beicgsoerfaffmtg nicgt Fenne. Diefes Becgt 31m ^eftftellung 
non Uuslegunggrunbfägen in einer für bie ©erlegte btnben» 
ben IDeife fei nicgt 3U oereinbaren mit ber UnabgangigFeit 
bes Bicgters. Dag im 20. 3 at?rt;unbcrt in einem Der» 
faffungftaate jemaitb im CEruft auf ben ©ebanFen Fommen 
tonnte, bie JDagrung ber Becgtseingeit auf irgenbetnem 
©ebiete babureg ftegern 3U mollen, bag einer nicgt riegter» 
liegen Begörbe bie Befugnis gegeben merbe, ben ©erlegten 
in biitbenber IDeife bie Uuslegung bes ©efeges oor^u» 
fd;reiben, fei einfad; unfagbar. —

Had;bem bie StatiftiFen über bie (Emifftonen ber oer* 
fegiebenen £anber im 3®gre 19°9 oerögenttiegt morben gnb, 
gibt jegt ber U ton i teu r  bes 3n te r e ts  mate r i e l s  
(24 Upril) eine gufammenftellung ber

QEmiritoncn b e r

Danacg mürben insgefamt im 3abre 1909 an tDertpapieren 
ca. 2 p /2 JTtilliarben ^rcs. emittiert gegen 21,2 JTtilliarben 
graues im 3agre oorger. Das 3agr \<)06 mit 26l /2 IlTtlliarben 
ift babei tiocg nicgt toieber errcicgt morben, bagegen mürbe 
bas 3«gr 1907 ber Fleinften Kmifgonen oon 15 JTtilliarben 
bebeutenb iibertrogen. Uuf Staatsanleigen ufm. entfallen 
oon ben (Emifftonen bes legten 3agres $l /2 JTtilliarben ober 
39%. auf Krebitinftitute 2,3 titittiarbeu ober 9,3%- auf 
(Eifenbagnen unb inbuftrielle Unternehmungen y,3 JTtilliarben 
ober 40 °/0 unb auf Konoergonen 2,5 JTtilliarben oberio°/0. 
©egen bas Dorjagr ift ber Unteil ber Konoerfiotten 
mefentlicg geftiegen, bagegen ber ber 3nbuftriepapiere unb 
(Eifenbagnen gefunfen. JDas bie Derteilung auf bie ein» 
3elnett £änber anbetrigt, fo gegen bie Dereinigten Staaten 
mit 8 JTtilliarben an ber Spige, oon betten allerbings 3roei 
auf Konoetfionen entfallen. Dom Beft f5nb nur 3^0 JTtill. 
graues Staatspapiere unb 5V2 JTtilliarben (Eifenbagn- unb 
3nbuftrieroerte. Un gmeiter Stelle ftegt Deutfcglanb mit 
3,7 JTtilliarben Kmifgonen, etma ebenfooiel mie im oer» 
gangetten 3agre. je&ocg giercon ber grögte Keil, faft 
2 JTtilliarben, auf Staats» uttb anbere ögentlicge Unleigen 
entfällt unb anbererfeits bas JDaffer in ben ameritanifegen 
(Eifenbagn- unb 3nbuftricgriiubungen fegr grog 3U fein 
pflegt, fo mirb man ben Ubftanb 3mifcgen bin Dereinigten 
Staaten unb Deutfcglanb in ber UufnagmefägigFeit heuen 
Kapitals bebeutenb niebriger attnegmen müffen, als es 
obige gaglen angeben. JTtit faft einer JTtilliarbe Knüffionen 
0011 Krebitinftituten übertrifft Deutfcglanb gleicgmie bei ben 
ögentlicgen Beuten fogar alle anberett £änber. Ejinter 
Deutfcglanb rangiert ©rogbritannien unb Kolonien mit 
noeg nicgt 3 JTtilliarben (Emifgonett gegen 3V2 JTtilliarben
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in  *908. Später folgen Hujjlanb mit ca. 2 IHUltarben, 
bacon aber über p /2 ITttlliarben Staatspapieren, unb franh 
reid; famt Kolonien mit etwa *3/4 Klilliarben. Die übrigen 
£änber erreichen biefe iTiilliarbengrenje nid|t. Sämtlidie 
«Emtfftonett bes nenerbings faoorifierten lateinifdjen Säb= 
amerifa beanfprnd^ten 3ufammeti nur ca. p /2 ITtilliarben. 
Zlalje an einer ITTitliarbe ijä lt ftd? nod; Kanaba. ©efter* 
reid;*Ungarn, Belgien unb bie Sdjroeij bleiben bagegen 
unter ber tjalben, bie übrigen Sauber fogar unter ber 
Diertelmilliarbe jäfjrlidjer (Emifftoncn.

Aus den Börsensälen.
Die Sorgen wegen der Gestaltung der Geld­

verhältnisse sind ein wenig in den Hintergrund ge­
treten. Nicht etwa deshalb, weil die Lage in Eng­
land nun geklärt ist, sondern weil die Börse von 
einer schlimmeren Sorge beherrscht wird. Die 
am erikan ische n  Roheisenpreise verfolgen seit 
mehreren Wochen einen langsamen, aber ständigen 
Rückgang. Die Unlust der Börse während der letzten 
Wochen hing zum Teil schon hiermit zusammen. 
Aber die Spekulation war doch geneigt, in dieser 
Preisermässigung eine vorübergehende Erscheinung 
zu erblicken. An einen wirtschaftlichen Rückschlag 
in Amerika glaubte fast niemand. Nun zeigt sich 
aber immer mehr, dass die schlechte Lage des 
amerikanischen Eisengeschäftes unmöglich ganz zu­
fälliger Natur sein kann. Vielmehr macht es den 
Eindruck, dass 'die erhebliche Zunahme der Roh­
eisenproduktion im vorigen Jahre weit über den 
Konsum hinausgegangen ist. Was uns über die tat­
sächliche wirtschaftliche Lage der Vereinigten Staaten 
getäuscht hat, das waren die relativ niedrigen Zins­
sätze. Die amerikanischen Banken hatten Ende des 
vorigen und Anfang dieses Jahres wenig Finanz- 
trattea nach Europa geschickt. Daher entstand der 
Glaube, dass Amerika den europäischen Kredit nicht 
nötig habe. Statt dessen sind aber die Waren­
schulden offenbar gewachsen, und jetzt, wo Amerika 
zur Bezahlung dieser Schulden Gold nach Europa 
senden musste, hat sich sofort eine Geldklemme 
eingestellt. • *

*

Die B e r lin e r Börse vermochte sich über die 
in New York eingetretene Ermattung nicht hinweg­
zusetzen. Es hat lange gedauert, bis die Börsen - 
besucher zu der Ansicht gekommen sind, dass die 
Zustände in Amerika einen recht bedenklichen Ein­
druck machen. Nunmehr gewinnt jedoch auch an 
der Börse der Glaube an einen amerikanischen 
Konjunkturrückgang an Anhängern. Die meisten 
Börsenbesucher vertreten zwar anscheinend den 
Standpunkt, dass in Amerika wieder sehr rasch ein 
Wandel zum Bessern eintreten kann, aber sie sind 
doch vorläufig misstrauisch gegenüber der augen­
blicklichen Lage geworden. Keineswegs kann man 
aber behaupten, dass die Stimmung der Börse sehr 
pessimistisch ist. Die Steigerung verschiedener 
Spezialwerte, die in den letzten Wochen, wie be­
kannt, den Berliner Börsenverkehr ausgezeichnet 
hat, gewährt einen leichten Rückhalt. Die Börsen­
spekulation hat, sobald sie gewahr wurde, dass in

dem einen oder anderen Papier eine Bewegung zum 
Durchbruch kam, sich ä la hausse engagiert. So 
bestehen jetzt grosse Hausseengagements in be­
stimmten Werten, und dies beeinflusst auch die An­
schauungen in ganz erheblichem Masse.

Die Steigerung der Spezialwerte hat daher be­
wirkt, dass die amerikanischen Nachrichten an den 
deutschen Börsen nicht so scharfe Kursrückgänge 
hervorgerufen haben, wie man dies hätte erwarten 
müssen. Immerhin war vor allem ein ständiger 
Kursrückgang der M ontanw erte  zu beobachten, 
wie ja auch ein amerikanischer Konjunkturrückschlag 
in erster Reihe auf die Montanindustrie von Ein­
fluss sein würde. Die andauernd schlechten Be­
richte vom belgischen Eisenmarkte lassen erkennen, 
dass die Ermässigung der Roheisenpreise in Amerika 
sich bereits im Weltmärkte fühlbar zu machen be­
ginnt. Nicht zu verkennen ist, dass in den Aktien 
der grossen "Eisenwerke bereits ansehnliche Baisse­
engagements eingegangen wurden; die Prolongation 
einiger Werte, namentlich der Laurahütten- und 
Bochumer Aktien, erfolgte daher „unter Geldsatz“ .

Die Steigerung der E le k tr iz itä tw e r te  hat 
diesmal keine Fortsetzung erfahren. Es machte sich 
sogar deutlich ein Bedürfnis nach Glattstellungen 
geltend, das sich schon daraus erklärt, dass der 
U lt im o  die sogenannten schwachen Hände zu 
Liquidationen zwang. Es ist doch aber immerhin 
bemerkenswert, dass die Kurse sich trotz der er­
heblichen Steigerung nur in unbedeutendem Masse 
abschwächten. Das Interesse der Börse wandte 
sich jedoch jetzt ganz anderen Werten zu. Zunächst 
entstand eine lebhafte Kurssteigerung in den Aktien 
der W arschau -W iene r E ise n b a h n -G e se ll­
schaft. Es wurden ganz beträchtliche Summen 
für Rechnung einiger Warschauer Banken aus dem 
Markte genommen. Dass die Bahn eine wesentliche 
Steigerung ihrer Gewinnziffern aufzuweisen hat, ging 
bereits aus den publizierten Ausweisen hervor. Man 
war sich aber im Zweifel darüber, ob schon für 
das Jahr 1909 eine Dividende werde zur Verteilung 
gelangen, weil in den letzten Jahren zur statut- 
gemässen Rückzahlung von Aktien und Genuss­
scheinen der Reservefonds in Anspruch genommen 
werden musste. Die Spekulation glaubte daher, 
dass die Gesellschaft erst im nächsten Jahre mit 
der Dividendenzahlung beginnen, in diesem Jahre 
jedoch von dem Ueberschuss den Reservefonds er­
gänzen werde. Diese Erwartung wurde dadurch 
bekräftigt, dass die Gesellschaft im Dezember 1909 
von der Erklärung einer Abschlagsdividende Ab­
stand genommen hat. In der Tat scheint nun der 
Verwaltungrat die Verteilung einer relativ hohen 
Dividende zu beabsichtigen, wenn auch vielleicht 
die Erwartungen der Börse, die bis zu einem Er­
trägnis von S1/^0/» reichen, übertrieben sind. Die 
Mehreinnahmen sind auf die Erhöhung der Kohlen­
tarife, in zweiter Reihe aber darauf, wie verlautet, 
zurückzuführen, dass durch Einführung von grösseren 
Kontrollen die Verluste durch Diebstahl usw. ver­
ringert worden sind.

*  *
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Angeregt durch die Steigerung der Warschau- 
Wiener Eisenbahn-Aktien, zeigte sich auch Interesse 
für andere Eisenbahnwerte. S chantung wurden 
weiterhin gekauft, obgleich der Kurs selbst unter 
Berücksichtigung der höheren Dividende schon die 
Chancen auf eine weitere Steigerung der Einnahmen 
zum Ausdruck bringt. Auch H enribahn , O rie n t­
bahn usw. wurden in grösseren Beträgen aus dem 
Markte genommen. Aber für diese Werte hielt 
doch das Interesse nicht so intensiv an wie für 
Warschau-Wiener. Eine ganz exzeptionelle Stellung 
nahmen die Aktien der H ohen lo hew erke  ein. Als 
vor einigen Wochen verlautete, dass zwischen mass­
gebenden Mitgliedern der Verwaltung und dem Fürsten 
zu Hohenlohe-Oehringen Verhandlungen schweben, 
die an den Fürsten zu zahlende Rente von 3 Mill. M  
pro Jahr abzulösen, da war die Berliner Handels­
gesellschaft sofort mit einem Dementi bei der Hand. 
Der Kurs ging auch bald zurück, und selbst die­
jenigen, die an der Ansicht festhielten, die Ab­
lösung werde durch eine Kapitalerhöhung erfolgen, 
sahen hierin vornehmlich einen Grund zu Ver­
käufen. Jetzt hat es aber den Anschein, dass das 
Dementi ein geweihten Kreisen sehr genehm kam, 
um noch rasch einen grösseren Posten von Aktien 
zu erwerben. Die Firma C. Schlesinger, Trier 
& Co. trat bald darauf andauernd als Käufer für 
die Aktien auf, und diese Käufe riefen bald die 
Vermutung wach, dass hinter ihnen eine andere, 
offenbar genau unterrichtete Seite stehe. Gegen 
Ende der vorigen Woche und namentlich zu Anfang 
dieser Woche sprang der Kurs rapide in die Höhe, 
und nun wurde mit immer grösserer Bestimmtheit 
versichert, dass das frühere Gerücht der Wahrheit 
entspricht. Wenn es richtig ist, was am Dienstag 
am Schluss der Börse erzählt wurde, scheint eine 
Lösung gefunden zu sein, die allen Teilen gerecht 
wird mit Ausnahme der Berliner Handelsgesell­
schaft, die, wie bekannt, bisher den wesentlichsten 
Einfluss auf das Unternehmen ausübte. Der Fürst 
zu Hohenlohe soll 30 Mill. M  neuer Aktien er­
halten, die ihm gleichzeitig die D eutsche Bank 
mit 200% abnimmt. Er würde demnach eine Ab­
findung von 60 Mill. M  empfangen, d. h. seine 
Rente würde mit 5% kapitalisiert werden. Gleich­
zeitig käme die Deutsche Bank in den Besitz eines 
grossen Aktienbetrages, der ihr Einiluss auf die 
Gesellschaft sichert. Da die Hohenlohe-Werke in 
ihrer Bilanz unter den Passiven^ ein sogenanntes 
„Rentesicherstellungkonto“ eingerichtet haben, das 
mit 50 147 Mill. M  zu .Buche steht, so vermögen 
sie durch die Ausgabe von 30 Mill. J C  neuen Aktien 
einen Buchgewinn von ca. 20 Mill- M  zu erzielen. 
Hierdurch wird freilich nur zum Teil ein Ausgleich 
dafür geschaffen, dass nun ein höheres Aktien­
kapital an der Dividende partizipiert.

.
•

Der K a ssa in d u s tr ie m a rk t zeigte keine ein­
heitliche Tendenz. Vielfach und namentlich für die 
in der letzten Zeit gestiegenen Werte war Realisations­
lust zu beobachten. Eine Fortsetzung konnte die 
Kurssteigerung der Aktien des grossen Anilin­
konzerns erfahren. Allerdings wurden Badische 
A n ilin a k t ie n  erheblicher gesteigert als E lb e r- 
fe ld e r Farben weil der Beschluss der Elber- 
felder Fabrik durch Zahlung einer Extradividende 
eine Gleichstellung der Vermögenswerte herbeizu­

führen, naturgemäss auch schliesslich im Kursstände 
der Aktien zum Ausdruck kommen musste. _ — 
Grosse Erwartungen wurden an die dies­
jährige Zuckerkampagne geknüpft und daraufhin 
die Kurse der Z u c k e r fa b r ik -A k t ie n  in die Höhe 
gesetzt. Ein schlesisches Blatt hat insbesondere für 
die schlesischen Fabriken höhere Dividenden- 
schätzungen verbreitet. Es scheint mir, dass dem­
gegenüber einige Vorsicht notwendig ist. Schon 
mehrfach, zuletzt noch im vorigen Jahre, wurde mit 
hohen Dividendengerüchten operiert, aber diese Ge­
rüchte haben sich dann fast immer als stark über­
trieben herausgestellt. B runo Buchw ald.

Umschau.
zk. Verlegenheitfusion. Die Niederlausitzer Kohlen­

werke erhöhen ihr Aktienkapital um 6 M ill. M  auf 12 Mill. J l  
und erwerben dafür das Braunkohlenwerk Kraft sowie die 
Majorität der Gewerkschaften Alwine und Elzer Braun­
kohlenbergwerk. Zwar ist die Transaktion bisher nur 
vom Auisichtrate beschlossen worden. , Bei den Majorität- 
Verhältnissen kann jedoch die Durchführung der Pläne als 
sicher gelten. Seit vor einem Jahre der nicht genügend 
finanzierte Finanzmann Karl Neuburger aus der Verwaltung 
dieses seines besten Werkes sang- und klanglos heraus­
gedrängt wurde durch das gleiche Fürstenkapital, das 
seine Erbschaft auch in anderen seiner Gesellschaften an­
getreten hat, sprach die Börse davon, dass die Nieder­
lausitzer Kohlenwerke jetzt den Mittelpunkt einer grossen 
Konzentration in der Braunkohlenindustrie bilden würden. 
Der Ehrgeiz der Herren von der Handelsvereinigung und 
der Palästinabank und des ihr nahestehenden Kohlen­
handels hatte sicher weitere Ziele, als die von Neuburger 
gegründete gute Rentabilität des Werkes in Ruhe zu ge­
messen. Bald hiess es denn auch, dass die Ilse-Bergbau­
gesellschaft, die Eintracht-Kohlenwerke, die besten des 
Niederlausitzer Reviers, mit den Niederlausitzem vereinigt 
werden sollten. Diese schweren Papiere wären durch 
eine Neuemission zwar leichter, aber wohl nicht wertloser 
geworden. Trotzdem konnte bald darauf undementiert iu 
der Presse stehen, dass solche Fusion zwar von der 
Niederiausitzer Verwaltung angeregt worden sei, aber 
keine Gegenliebe gefunden habe, da sich die jetzt omni­
potenten Verwaltungkreise der beiden Gesellschaften dieser 
Macht nicht freiwillig begeben wollten. Immer neue 
Versionen tauchten auf, eine phantasievoller als die 
andere. Das einzig greifbare Resultat ist der jetzt vor­
liegende Aufsichtratsbeschluss. Parturiunt montes, nascitur 
ridiculus mus. Eine Kapitalsvereinigung der Kraft-Berg­
baugesellschaft mit den Niederlausitzer Werken bot, ob­
wohl beide in verschiedenen Revieren gelegen sind, keine 
Anstrengung, da sich das massgebende Kapital in den­
selben fürstlichen Händen befand. Die Angliederung der 
Elzer Gruben und der Alwine ist aber auch nicht glatt 
vor sich gegangen. Nur iu einer deutschen Zeitung habe 
ich den Bericht über die letzte Gewerkenversammlung 
der Gewerkschaft Alwine gelesen. In dieser erschien 
der zu der Handelsvereinigung in engsten Beziehungen 
stehende Kohlengrosshändler Wulff mit einem knapp
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über die Hälfte hinausgehenden Kuxenbesitz und-
setzte mit dessen Hilfe und mit Unterstützung eines 
einzigen Direktors die Abberufung der übrigen Vprwal- 
tungmitglieder gegen die kompakte Minorität der übrigen 
Gewerken durch. Also die Ausnützung der Stimmen­
mehrheit in ihrer brutalsten Form, die aber für die 
Oeffentlichkeit noch etwas bedenklicher wird, wenn sie 
ein Kohlenhändler gegen eine Kohlen produzierende und 
auch verkaufende Gesellschaft anwendet. Die Interessen 
der Kohlengrofshandlung W ulff sind gleich gross im 
Industriebezirk wie in Berlin. Am letzteren Orte gehen 
sie konform mit denen der Fürstengruppe, die auch zu­
sammen eine Kohlenhandelsgesellschaft gegründet haben 
für den Weitervertrieb der Kohlen an die Konsumenten. 
Da die widerstrebenden Gewerken der Alwine über mehr 
als ein Viertel des Kuxenbesitzes verfügten, so bedarf es 
weiter keiner Erklärung, dass sich die Niederlausitzer 
Kohlenwerke nur mit der Majorität des Werkes begnügen, 
statt sie ganz anzugliedern. Ob die Verhältnisse bei der 
Elzer Gewerkschaft ähnlich sind, entzieht sich meiner 
Kenntnis. Doch ist es zu vermuten, da hier die gleiche 
Bescheidenheit geübt wird. Während es im rheinisch­
westfälischen Revier den Werken gelungen ist, die Herr­
schaft und Bevormundung des Handels abzuschütteln, 
scheint sich in der Niederlausitz eine entgegengesetzte 
Entwicklung anzubahnen. Da ist denn zu bemerken, dass 
im Niederlausitzer Syndikat die Gruppe der Handels­
vereinigung durch die jetzt vollzogenen Akquisitionen 
noch nicht die Majorität erlangt hat. Wenn nun die Be­
denken, sich dem Einflüsse und den Interessen der Kohlen­
grosshandlung Wulff unterzuordnen, die Verwaltungen der 
Ilse und der Eintracht bewogen haben, sich etwaigen 
Fusionsprojekten gegenüber ablehnend zu verhalten, so 
ist dies nicht weiter verwunderlich. Auffällig aber muss 
es erscheinen, dass gar nichts von der Aufnahme der 
Neuen, Senftenberger Kohlenwerke in die Niederlausitzer 
Gruppe verlautet ist. Unter dieser Firma ist vor etwa 
einem Jahre, zwar mit geringem Kapital, eine Gesellschaft 
gegründet worden, zu dem ersichtlichen, wenn auch nicht 
öffentlich ausgesprochenen Zwecke, unter späterer Kapitals­
erhöhung die Anlagen der früheren Senftenberger Kohlen­
werke mit ca. 3 M ill. J t  aufzunehmen. Diese gingen vor 
mehreren Jahren in Konkurs, und der Besitz wurde von 
der Familie Werhan erworben, die bereits in der rheini­
schen Braunkohlenindustrie hervorragend vertreten ist. 
Diese ist auch im Aufsichtrat der Neuen Senftenberger 
Kohlen werke, neben ihr aber, was wichtiger ist, 
derselbe Direktor Dr. Wolff, der jetzt die Interessen der 
Deutschen Bank bei der Handelsvereinigung vertritt. 
Bisher ist die Konstituierung des Unternehmens noch 
nicht vollzogen worden, was den Gedanken nahelegt, 
dass, die Verschmelzung dieser bei Senftenberg gelegenen 
Gruben mit dem grösseren Konzern geplant war, aber bis­
her gleichfalls nicht zur Ausführung gekommen ist. Die 
Pläne der Handelsvereinigung und des ihr nahestehenden 
Kohlenhandels scheinen also noch nicht einmal bei be­
freundeten Interessentengruppen auf fruchtbaren Boden 
gefallen zu sein. Die jetzige Ausdehnung der Nieder­
lausitzer Kohlenwerke erinnert ihrem Werden nach an 
die Aufnahme der Friedrich Wilhelmshülte durch die 
Deutsch - Luxemburgische Bergwerksgesellschaft. Auch

damals wurden die Kurse in die Höhe getrieben und 
die Börsensäle füllten sich mit den abenteuerlichsten 
Gerüchten über geplante Transaktionen. Schliesslich kam 
aber statt der erwarteten Fusion mit dem später vom 
Phönix aufgenommenen Nordstern nur die Angliederung 
der kleinen Friedrich Wilhelmshütte heraus, die als recht 
wenig in den Rahmen der Deutsch-Luxemburgischen 
Bergwerksgesellschaft passend, ihr auch bis heute noch 
keine rechte Freude bereitet hat, sondern in jedem neuen 
Geschäftsbericht Gegenstand von Klagen ist. Ebenso 
brauchen wohl auch die Aktionäre der Niederlausitzer 
Kohlenwerke nicht sehr entzückt zu sein über die unter 
so eigenartigen Umständen vollzogene Kapitalsvermehrung. 
Ob sie unter der Aera Neuburger eine bessere Dividende 
bezogen haben würden als unter der Aegide der Handels- 
vereiniguDg, wird eine müssige Frage sein. Beiden Gruppen 
der Verwaltung ist jedenfalls eigentümlich, dass ihre 
wichtigsten Interessen nicht im Werke liegen. Und fast 
w ill es scheinen, als ob die Vertreter der Fürstenbergischen 
und Hohenloheschen Finanzen bei ihren etwas impulsiven 
Transaktionen eine wenig glückliche Hand haben. Das 
Schicksal des Passagekaufhauses und der Rattenkönig von 
Prozessen bei der Levantelinie laden nicht gerade zu 
Nachahmungen ein.

Auf den Spuren der Bücket shops. Herr G. Z. 
schreibt mir: „Aus verschiedenen Gründen verdient eine 
neue Methode des Gimpelfangs niedriger gehängt zu 
werden, die ein Londoner Bücket shop erfunden hat, 
namentlich deswegen, weil sie ungemein charakteristisch 
ist für die ganzen Geschäftsprinzipien dieser interessanten 
Branche. Vor mir liegt eine nett ausgestattete, 56 Seiten 
starke Broschüre der Londoner Firma Brown, Saville & 
Brother, betitelt: „A. B. C. Leitfaden zu erfolgreichen 
Spekulationen an der Londoner Börse.“ Die Firma war 
mir völlig unbekannt, bis ich jüngst gleichzeitig von 
mehreren Seiten erfuhr, dass sie ihre weltbeglückenden 
Drucksachen in ausserordentlich grossem Umfange in 
Deutschland verbreitet In dem der Broschüre beigelegten 
Zirkular wird u. a. gesagt: „Für jeden Kapitalisten, dem 
ein Kapital von 100 bis 5000 M. zur Verfügung steht, 
dürfte es von Intet esse sein, zu erfahren, dass durch vor­
sichtige Spekulation bei Anwendung von zuverlässigen 
Informationen schon in einigen Tagen Gewinne in der 
Höhe von 100 °/o bis 500 % erzielt werden können. 
Jedermann, Herr oder Dame, welcher unserer Broschüre 
eine halbe Stunde zur Durchsicht widmet, kann schon in 
kurzer Zeit alles Wissenswerte über derartige Börsen­
geschäfte kennen lernen und daher bald in die Lage ver­
setzt werden, auf gewinnbringende Weise zu operieren, 
Die Einführung unseres sogenannten „D e cku n g ­
system s“ mit durchaus limitierter Verbindlichkeit bietet 
jedermann eine gute Sicherheit, wovon in alten Zeiten 
niemand geträumt hätte. Durch Anwendung unserer 
Methode ist jedem, der etwas Kapital besitzt, Gelegenheit 
geboten, ein neues Vermögen anzuhäufen (hierbei meinen 
wir natürlich nicht enorme Reichtümer), während die 
Verluste auf einen schon im voraus bestimmten Betrag 
limitiert sind. Das „ A v e ra g in g s y s te m “ hat nun den 
Vorteil, dass bei demselben ein Verlust vollständig ver­
mieden werden kann, und zwar kommt selbiges in Betracht, 
wenn die Kurse plötzlich fallen und dadurch billiger
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gekauft werden kann, um den Totalkurs der betr. Papiere 
zu reduzieren.“ Hier fällt natürlich in erster Linie das 
pompöse Wort „Deckungsystem“ auf; dies wird ja hin- 
gestellt als eine völlig neue und grundstürzende Methode, 
von der „in  alten Zeiten niemand geträumt hätte“ . Das 
W ort „System“ erinnert an die bekannten „unfehlbaren“ 
Systeme für die Roulette in Monte Carlo. Kurzum, in 
dem völlig Geschäftsunkundigen, der ausserdem mit der 
nötigen Dummheit ausgestattet ist — man beachte: 
„Jedermann, Herr oder Dame“ —, soll der Glaube erweckt 
werden, dass endlich der Stein der Weisen entdeckt sei, 
mit dem an der Börse unfehlbar Geld zu gewinnen ist. 
Man schlägt also in der Broschüre das Kapitel mit der 
vielversprechenden Ueberschrift „Das l°/oige Deckung­
system“ auf, in der Erwartung, darin irgendwelches 
arithmetische und finanztechnische Bimborium zu finden, 
unter dem schliesslich doch nur die alte Geschichte ver­
borgen ist: wenn's raufgeht, kann sich der Käufer freuen, 
wenn s runtergeht, so dass seine Deckung verloren ist, 
ist s aus. Aber welche Enttäuschung. Nichts von alle­
dem! Es steht weiter nichts drin, als dass die menschheit­
beglückende Firma so kulant ist, sich mit 1%  Deckung 
zu begnügen. Die Vorzüge dieses geringen Risikos 
gegenüber der grossen Chance nach oben werden natür­
lich gebührend hervorgehoben. Verschwiegen wird da­
gegen die Kehrseite, dass nämlich die Schäflein um so 
näher dem Abschlachtungmesser sind, je geringer
die Deckung ist. Es wird nur gesagt: „Bei einem 
Kursrückgänge, der die Deckung erschöpft, scbliesst 
sich die Position automatisch.“ Der Klient könne also 
nie mehr verlieren als die Deckung. Diese eigen­
artige Kulanz hat aber noch einen besonderen
Vorteil, allerdings nicht für die Schafe, sondern für die 
Scherer: Sie erleichtert dem Bücket shop die Erreichung 
seines Zieles, nämlich vermittels Insichgeschäfts den Ein­
schuss glatt zu schlucken, in dem Masse, dass ihm dieser 
Erfolg geradezu unter allen Umständen garantiert ist. Die 
Firma erklärt, ihre Aufgaben immer netto zu stellen, d. h. 
sie schlägt die Provision nebst Spesen gleich zum An­
kaufskurse zu und zieht sie vom Verkaufskurse ab. Das 
macht in London, ganz niedrig gerechnet, in jedem Falle 
1/i°/o. Weiterhin aber kann in London infolge des Unter­
schieds zwischen Geld- und Briefkurs und der Unzuläng­
lichkeiten der Kursnotierung und -Publikation bei jeder 
Order t/4% geschnitten werden, d. h. es kann beim Kauf 
zum wirklichen Ausführungkurse oder dem, der es recht­
mässigerweise hätte, sein müssen, spielend U®/o dazu­
gelogen, beim Verkauf vom Kurse abgelogen werden; 
auch das ist ganz niedrig gerechnet. l/4o/0 Spesen und 
V4% Kursschnitt, bei An- und Verkauf doppelt, machen 
zusammen schon l®/o, also allein schon soviel wie die 
Deckung! Also braucht nur ein ganz geringfügiger Kurs­
rückgang einzutreten, ja, er braucht nicht einmal einzu- 
treten, er braucht nur ebenfalls dazugelogen zu werden, 
und der Bücket shop hat den Einschuss geschluckt! Dass 
das ganz famose „ l% ig e  Deckungsystem“ auf den Kars- 
Schnitt zugeschnitten ist, geht auch aus einem Passus der 
Broschüre hervor, der sich an anderer Stelle findet. „Die 
ersten Preise, welche auf der Tape erscheinen, sind nicht 
die wirklichen Kurse und können als unoffiziell beschrieben 
werden. W ir operieren daher um keinen Preis vor

11 Uhr.“ Bekanntlich sind die einzigen Orders, hei denen 
nicht geschnitten werden kann, diejenigen, die zum ersten 
Kurse ausgeführt werden müssen, während bei allen im 
Laufe der Börse eintreffenden der Kursschnitt darauf be­
ruht, dass die Zeitpunkte des Eintreffens und des betr. 
Kurses niemals auf Minute und Sekunde genau festgestellt 
werden können. Die menschenfreundliche Firma sichert 
sich aber auch vor der Möglichkeit, jemals ohne Kurs­
schnitt Aufgaben machen zu müssen, indem sie erklärt, 
niemals zum ersten Kurse auszuführen. Erwähnung ver­
dient noch das im Zirkular gepriesene „Averaging-System“ , 
das sich bei näherem Zusehen erweist als die alte Methode, 
bei Kursrückgängen zuzukaufen und den Durchschnittskurs 
zu verbilligen. Dies bringt bekanntlich, falls der Kurs 
noch immer weiter fällt, nur vergrösserten Schaden. An­
wendbar ist das System natürlich nur bei grösserer als 
l% ige r Deckung. Diese Möglichkeit wird in der Broschüre 
nebenher auch berücksichtigt, während das famose „l°/oige 
DeckuDgsystem“ in den Vordergrund gerückt wird, weil 
es für den einschussschluckenden Bücket shop den Vor­
zug eines ganz glatten Geschäfts bietet. Der übrige In­
halt der Broschüre setzt sich aus den plattesten Selbst­
verständlichkeiten zusammen, von denen man meinen sollte, 
dass sie auch dem Dümmsten nicht imponieren können. 
Aber bei diesem „Meinen-Sollen“ muss der Erfahrene 
leider einen Vorbehalt machen. Es ist die alte Geschichte; 
Man fasst sich an den Kopf und sagt: Der Schwindel ist 
doch 50 hahnebüchen dumm, dass darauf die Leute nicht 
hineinfallen können. Und kurze Zeit darauf erfährt man 
trotzdem, dass wieder eine grosse Schar von Lämmern 
hineingefallen sind. Mögen daher im vorliegenden Falle 
unsere Zeilen vielen als Warnung dienen, andern wieder 
das Verständnis der Psychologie der Bücket shops er­
leichtern und sie in anderen ähnlichen Fällen vor Schaden 
bewahren!“

Banken und Postscheck. Herr Reichstagsabge­
ordneter Dr. H e inz  P o tth o f schreibt: „Wenn der Dres­
dener Einsender in Nr. 16 S. 295 mir den Vorwurf un­
genügender Information macht, so tut er mir unrecht und 
verschiebt, (gewiss bona fide) den Klagepunkt. Natürlich 
weiss ich, dass dem Postscheckkonto der Banken die 
gleichen Post- und Reichsbankgebühren belastet werden 
wie jedem anderen Postscheckkonto. Aber die theoreti­
schen Gebührensätze, mit denen mein Kritiker die Bank­
forderungen zu rechtfertigen sucht, sind praktisch nicht 
vorhanden, weil einfach unmöglich. Kann er eine einzige 
Bank nennen, die täglich 10 oder 20 Kundeneinzahlungen 
auf ihr Postkonto empfängt und die an einem einzigen 
Tage diese 10 oder 20 Beträge einzeln bar abgehoben hat 
oder sie einzeln auf das Postkonto der Reichsbank oder 
gar einzeln auf das Postkonto einer anderen Bank (unter 
Anrechnung der vollen Gebühren dort!) überweist? Eine 
solche Bankleitung gehörte ins Irrenhaus. Tatsächlich 
erwachsen (von Ausnahmen abgesehen) der Bank täglich 
10 Pf. Spesen für die Ueberweisung des Gesamtbetrages 
der Eingänge. Auf jede einzelne Einzahlung werden in 
der Regel 1/2—2 Pf. Spesen kommen. Meine Angaben 
bleiben also richtig. Die reine Buchunggebühr von 10 Pf. 
in Fällen, in denen von der Bank irgendwelche Spesen 
überhaupt nicht zu zahlen sind, hat der Herr aus Dresden 
nicht zu verteidigen versucht. Dass im allgemeinen die
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Banken manches zur Verbreitung des Scheckverkehrs tun 
und an den kleinen Schecks direkt nichts verdienen, be­
streite ich natürlich nicht.“

Heimatlose Talente. Herr K u rt W eisse-B erlin  
schreibt: „Im  Piutus hat kürzlich ein Aktionär des Schaaff- 
hausenschen Bankvereins die Befürchtung ausgesprochen, 
dass es iür die leitenden Stellen des Unternehmens an 
geeigneten Kräften zu fehlen scheine. Das war nur eine 
Stimme aus dem Chorus derer, welche an allen Orten den 
Mangel an direktionsfähigen Begabungen zu beklagen 
haben. Tatsächlich wird nur zu oft der Mangel an Ta­
lenten empfunden, die Energie und Weitblick, Dispositions­
fähigkeit und organisatorisches Genie vereinigen. Kurz, 
jene Köpfe, die das gesund Amerikanische, das wir für 
leitende Stellen im neuzeitlichen Wirtschaftleben brauchen, 
in sich haben, scheinen selten zu sein. Andererseits be­
rührt es um so eigentümlicher, dass wir solchen Talenten 
neuerdings so oft dort begegnen, wo es schade um sie 
ist: auf der Anklagebank. Echtermeyer, Friedberg, Peter 
Ganter, vielleicht auch Fritz Kluge — wer hätte nicht 
wünschen mögen, dass diese zweifellos in dem oben er­
wähnten Sinne äusserst fähigen Menschen auf reeller Basis 
Gelegenheit zur Betätigung gefunden hätten? W ir sehen 
hier, wie sich brauchbare Talente an unwürdigen Dingen 
verschwendet haben, wo andererseits für manchen ehren­
hatten Wirkungkreis keine solche Begabung aufzutreiben 
war. Ich glaube nicht, dass die Leute ä la Friedberg, 
Echtermeyer, Peter Ganter von vornherein geborene Sünder 
waren. Sie gehören zweifellos zur Klasse der Unter­
nehmer-Naturen. Eines Tages wurde ihnen der subalterne 
Arbeitkreis, in dem sie sich bewegten, zu erg. Einem 
inneren Zwange gehorchend, mussten sie dem Trieb rach 
selbständigen Schaffen nachgeben. Ihr Unheil lag darin, 
dass sie mit unzureichenden Mitteln ans Werk gingen. 
So brachen sie frühzeitig zusammen. An der Station der 
ersten Katastrophe hätten sie jedenfalls die Möglichkeit 
gehabt, wieder zu subalternen Posten zurückzukehren und 
ihr Leben fortan in enger E h rb a rk e it zu beschliessen. 
Das werden aber jedenfalls in solchen Situationen nur die 
schwächeren Begabungen tun. Die Besseren, Stärkeren 
werden den Kampf nicht aufgeben und selber auf die 
Gefahr hin, gefährliche Mittel zu ergreifen, ihr Werk 
fortzuführen versuchen. Oft haben sie dann auch wirklich 
Glück, und die Öffentlichkeit erhält niemals Kunde, welche 
Kollisionen mit der Moral unterwegs passiert sind. Andere 
Fälle verlaufen weniger glücklich: w ir erleben dann die 
Tragödie der schiefen Ebene. Liesse sich kein Weg 
finden, der hier eine Oekonomie der Kräfte ermöglicht? 
Müssen wir solche Talente erst auf der Anklagebank 
kennen lernen? Wie können die zusammen kommen, die 
sich brauchen, die Talente ohne Plätze und die Plätze 
ohne Talente? Hier ist schwer zu raten. Ein Unglück 
liegt jedenfalls darin, dass diejenigen Leute, die bei Neu­
gründungen (wo Kräfte ihrer Art immer am lebhaftesten 
vermisst werden) wohl geeignet wären, entsprechende 
Plätze einzunehmen, niemals etwas davon erfahren, wenn 
irgendwo eine Sache im Werden ist, wo sich Arbeit für 
sie fände. Wenn dann das neue Unternehmen in die 
(Öffentlichkeit tritt, ist der Mitarbeiterstab schon kom­
plettiert: sie finden verschlossene Türen. „Ja, wenn man 
Sie früher gekannt hätte“ , heisst es da! Ein weiterer

Missstand liegt aber auch darin, dass die Leute, die solche 
Talente brauchen, gar nicht mehr in den Kreisen ver­
kehren, wo sie diesen Begabungen begegnen können. Die 
Direktoren unserer grossen Unternehmungen kommen ja 
eigentlich nur mit ih re sg le ich e n  in Berührung. Ge­
schäftlich wie gesellschaftlich. Ihr Verkehr ist oft so 
exklusiv, dass sie nur mit den „Spitzen“ bekannt werden. 
Die unteren Schichten ihrer Beamten usw., wo manche 
grosszügige Organisationsbegabung verkümmert, lernen sie 
gar nicht kennen. Dass heute noch derjenige, der im 
Wirtschaftleben die Rolle des Rekruten spielt, seinen 
Marschallstab im Tornister führt, das gibt es ja nicht 
mehr. Von der Pieke auch nach ersten Plätzen zu 
kommen, das ist heute kaum mehr möglich. D as  Glück 
hat niemand mehr, da Glück in diesem Falle nichts anderes 
als Zufall bedeutet. Diesen Unternehmertalenten im sub­
alternen Kreise, auf die niemand aufmerksam wird, bleibt 
dann, wenn sie ihrem Schaffenstrieb gehorchen wollen, 
gar nichts anderes übrig, als sich „selbständig“ zu machen. 
Und da sie meistens auf unzureichende Mittel angewiesen 
sind, setzt dann bei ihnen jene Gefahr ein, die oben als 
Tragödie der schiefen Ebene gekennzeichnet wurde;“

Zum K alis tre it. Herr Rechtsanwalt Dr. W e rt­
hauer-Berlin  schreibt m ir: „Ueber die Generalversamm­
lung der Kaliwerke Aschersleben befindet sich in Nr. 15 
des Piutus ein Bericht, welcher in manchen Punkten nach 
meiner Ansicht objektiv nicht zutreffend ist und deshalb 
im Interesse der Sache einer Ergänzung bedarf; ins­
besondere ist ausgeführt: 1. dass seitens der Opposition 
Vorwürfe in der Versammlung gegen die Verwaltung er­
hoben seien, weil das Bedürfnis bestand, durch den Tadel 
anderer sich selbst zu erhöhen; 2. der Streit habe mit 
einem Siege der Partei des Herrn Schmidtmann geendet, 
weil sie eine bessere Taktik angewendet habe; 3. die 
Revisionskommission habe keinen weiteren Auftrag er­
halten, als die amerikanischen Verträge nachzuprüfen; 
4. es seien auch sonst alte erledigte Sachen („Kamellen“ ) 
unnützerweise vorgebracht, welchen gegenüber die Ver­
sammlung sich wie bei früheren Gelegenheiten ruhig ver­
halten habe. — Diese Angaben sind nicht zutreffend; 
ad 1: die Opposition ist der sachlichen Ansicht, dass der 
Abschluss der amerikanischen Verträge zu einem gegen 
früher wesentlich billigeren Preise die Gesellschaft auf das 
schwerste schädigt, weil der Preis zu gering ist und weil 
das notwendige und voraussehbare Eingreifen der Gesetz­
gebung gegenüber solchen Verträgen nicht beachtet war; 
deshalb wünscht die Opposition die Nichtdurchführung 
dieser Verträge, deren Rechtsungültigkeit Herr Geheimrat 
Kempner mit sachlichen Gründen ausführte. Insbesondere 
ist nach keiner Richtung hin etwa von der Opposition 
verlangt worden, dass eine Erwerbsgesellschaft nach natio­
nalen Gesichtspunkten ihr Geschäft führen soll, sondern 
es ist im Gegenteil hervorgehoben worden, dass gerade 
die Berücksichtigung rein kaufmännischer Grundsätze auch 
die Erwägung, dass im Falle etwaiger Ausschreitungen die 
Gesetzgebung hemmend eingreifen könne, involviere, und 
die richtige Einschätzung dieser Imponderabilien zum 
kau fm änn ischen  Kalkül gehöre. Ad 2 war die Stimmen­
verteilung so, dass die Majorität bei der Abstimmung, die 
als Probe für die Machtverteilung gelten konnte, etwa 
über 5613, die Minorität etwa über 2530 Stimmen ver-
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fügte. E in  Mitglied der Majorität Schmidtmann hatte 
etwa 3282 Stimmen, so-dass, wenn diese wegfielen, sich 
für die Minorität ein Uebergewicht von 199 Stimmen er­
gab. Dieses Mitglied konnte eventuell bei dem Beschluss 
über Einsetzung einer Revisionskommission, wenn der­
selbe mit der Anordnung der Einleitung einer Regress­
klage verbunden gewesen wäre, nicht mitstimmen, so dass 
beides im Fall der Verbindung, letzteres allein im Fall 
der Nichtverbindung in der Versammlung mit Sicherheit 
von der Minorität durchzusetzen gewesen wäre. Der Ein­
setzung der Revisionskommission wollte an sich die Majo­
rität, wie der Artikel im Plutus richtig hervorhebt, zu­
stimmen, aber nur entgegen dem Wunsche der Minorität 
so, dass sie einen gleichen Antrag unter W eglassung 
der von der Minorität vorgeschlagenen d re i Namen ein- 
brachte, so dass, im Falle dieser Antrag Beschluss wurde, 
der erste Wunsch der Minorität vereitelt und nur der 
zweite erfüllbar war. Es ist aber durchaus abwegig die 
Behauptung, dass die Minorität dies übersehen hätte. Sie 
hat im Gegenteil dies sofort hervorgehoben und erklärt, 
dass, wenn eine derartige Beschlussfassung erfolge, sie 
dann zu dem Punkt betreffend Revisionskommission 
überstimmt sei, aber zu Punkt b der Tagesordnung 
(Regressklage) in der Abstimmung durchdringe, welches 
Ergebnis die Majorität vor allem vermieden sehen 
wollte. Auch die Majorität war vollständig über
dieses Stimmungverhältnis informiert. Gerade deshalb 
sahen beide Teile ein, dass ein Kompromiss an­
gebracht sei. Die Majorität zog ih re n  Antrag, betr. 
Revisionskommission, zurück, der Antrag wurde so, wie 
die Minorität wollte, mit den von dieser verlangten drei 
Namen angenommen, und die Minorität liess den Be­
schluss zu b fallen, für den sie die Majorität hatte. Sie 
hatte durch Einsetzung der Revisionskommission, so wie 
sie dieselbe wollte, erreicht, was sie wollte. Die Taktik 
der Minorität kam zu diesem Sieg, weil eben gerade sie 
besonders vorsichtig und richtig gewesen. Ad 3: Die 
Kommission hat nicht nur die amerikanischen Verträge zu 
prüfen, sondern auch die damit im,Zusammenhänge stehen­
den Dinge, insbesondere auch den Verkauf von Sollstedt. 
Ad 4: Dieser Verkauf und das, «was damit zusammen­
hängt“ , insbesondere die Sollstedtangelegenheit, sind nicht 
alte Sachen, sondern Dinge, die durch die Revisions­
kommission gerade zur Erledigung im Sinne der Minorität 
vorbereitet werden sollen. Die Verwaltung ging eiozeln 
und lebhaft darauf ein. Es ist an verschiedenen Stellen 
die Möglichkeit einer Klage durch diesbezüglichen Protest 
zu Protokoll offen gelassen und das Weitere einer dem-
nächstigen Generalversammlung Vorbehalten, die hoffentlich
unnötig wird, wenn durch Eingreifen der Gesetzgebung 
und freiwillige ergänzende Vereinbarungen die Bestre­
bungen der Minorität des Herrn Sauer und anderer zum 
Wohle der Kaliindustrie und Ascherslebens durchgeführt 

sein werden. •# *

Zk. Da der Kampf um die Kaliwerke Aschersleben 
nicht hier entschieden werden kann, sich, wie verlautet, 
die Parteien noch nicht einmal in der Revisionskommission 
haben einigen können, möchte ich auf die mich nicht über­
zeugenden Ausführungen des Herrn Dr. Werthauer nicht 
näher eingehen, sondern nur erwidern, dass ich es mir 
sehr wohl denken kann, dass einem in einer Versammlung

agierenden Parteivertreler, als die mir die Rechtsanwälte 
in den Generalversammlungen immer erscheinen werden 
sich der Verlauf auch objektiv anders darstellt als einem 
nur zuhörenden Journalisten. Auch eine Reihe anderer 
Teilnehmer hat empfunden, dass gerade Herr Dr. Werthauer 
versuchte, das nationale Pathos unangebracht hervorzu­
kehren. Wegen der taktischen Unterlegenheit der einen 
Partei scheint ein Missverständnis vorzuliegen. Lediglich 
dass Herr Sauer, der materielle Führer der Opposition, 
taktisch nicht immer die Situation übersah, was ihm ja 
auch Herr von Gordon einmal vorwarf, und deshalb öfter 
nicht sein Ziel erreichte, wollte ich zur persönlichen 
Charakterisierung der Parteien anführen, keineswegs aber 
den bei der Minorität amtierenden Rechtsanwälten den 
Vorwurf des Ungeschicks machen. Vielleicht hat auch 
der abseits stehende Herr Dr. Werthauer nicht gleich 
mir bemerkt, dass Herr Sauer sehr überrascht und bei­
nahe entrüstet war, weil ihm durch die mit seiner Zu­
stimmung erfolgte Annahme des Verständigungantrages 
der Minorität die Einleitung der Regressklage, die er mit 
seinen Aktien hätte durchsetzen können, abgeschnitten 
war. Bei der Formulierung des Revisionsantrages haben 
beide Parteien nachgegeben. Wer den grösseren Vorteil 
davon hat, darüber werden naturgemäss verschiedene 
Meinungen herrschen. Ich glaube, dass ein Gericht auch 
bei einer Regressklage keine Schädigung der Kaliwerke 
Aschersleben durch ihren Aufsichtrat würde konstatieren 
können.

Schreibfehler. Der Bankkalender pro I. Quartal 1910 
enthält irrtümlicherweise denVermerk, dass die D ü re n e r 
V o lksb a n k  die Aktien der Zülpicher Volksbank über­
nehme, während die Uebernahme richtigerweise durch die 
Dürener Bank geschieht. Ferner muss es heissen: Die 
Bankfirma Franz H. M oesch le r Söhne (nicht Hamveschler) 
in Meerane geht an die Allgemeine Deutsche Kredit­
anstalt über.

Gedanken über den Geldmarkt.
Wie zu erwarten, brachte der Ausweis der Bank von 

England vom 21. d. M. eine weitere Kräftigung: die in 
der Hauptsache auf dem Eingang amerikanischen Goldes 
beruhte. Der Barvorrat zeigte dementsprechend zirka 
1 900 000 Pfund Zuwachs, d. i. ungefähr die Summe der 
eisten New Yorker Eaglessendung. Dieser Verbesserung 
kommt somit keine Bedeutung zu, da sie vorhergesehen 
war, dagegen muss die Verringerung des Portefeuilles um 
ca. V /2 Millionen Pfund immerhin als befriedigend ange­
sehen werden.

Bei reiflicher Erwägung muss man jedoch sagen, dass 
die letzte Woche keine Veränderungen gebracht hat, die 
eine sorglosere Beurteilung der Situation rechtfertigen. 
Es ist nicht zu vergessen, dass mit der Abnahme des 
Portefeuilles bei der Bank gleichzeilig die privaten De­
positen, und zwar um eine noch höhere Summe zurück­
gegangen sind. Die entscheidende Kraftprobe ist aber 
erst in den letzten Tagen des April und in den ersten des 
Mai zu bestehen. In der laufenden Woche sind 
wieder l 1/ ,  Millionen Pfund für Schatzwechsel zu bezahlen, 
und weitere Emissionen sind bald darauf zu erwarten, da 
es aus verfassungrechtlichen Gründen zweifelhaft ist, ob
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Plutus-Merktafei.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
29. April 

I V / o

Düsseldorfer Börse. — Prämienerklärung 
Paris, Zahltag Brüssel. — G.-V.: Ver­
einsbank Hannover (Fusion), Sächsisch- 
Thüringische Akt.-Ges f. Braunkohlen­
verwertung, Stobwasser, SächsischeNäh- 
fadenfabrik Heydenreicb, Spinnerei und 
Weberei Hüttenheim Benfeld, Zellstoff 
Waldhof, Breslauer Waggonfabrik, Lapp 
Tiefbohr-Ges., Magdeburger Lebens- 
vers.-Ges., Land- und Seekabelwerke 
Cöln-Nippes, Leipziger Gummiwaren­
fabrik Marx, Heine & Co., Breslauer 
Waggonfabrik.

Sonnabend,
30. April

17s °/o

Bankausweis New York. — Lieferung 
Berlin, Hamburg, Ultimoliquidation 
Paris. — G.-V.: Kölner Bergwerks- 
Verein, Stahlwerk Krieger, Elberfelder 
Farbenfabriken, Badische Anilin- und 
Sodafabrik, Alkaliwerke Ronnenberg, 
Ver. Strohstoffabriken, Rosilzer Zucker- 
Raffinerie, Berliner Hotel-Ges., Gothaer 
Waggonfabr.(Bothmann&GIiick),Butzke 
Akt.-Ges. L  Metallindustrie, Bartz Lager­
haus, Wollwäscherei Döhren, Englische 
WollWarenfabrik, Basalt-Akt,-Gesellsch., 
Gehe & Co. Akt.-Ges., Deutsch-Atlan­
tische Telegraphen-Ges., Reederei-Akt.- 
Ges. v. 1896, Hein, Lehmann & Co., 
Carl Ernst & Co., Ver. Riegel- und 
Schlossfabriken, Frister & Rossmann, 
Nordhausener Tapetenfabrik. — Schluss 
der EinreichuDgfrist Ver. Riegel- und 
Schlossfabriken, Zuzablungfrist Raths 
Damniizer Papierfabriken.

Montag,
2. Mai 
174 %

Essener Börse. — Aprilausweis Grosse 
Berliner Strassenbahn, Allgemeine Ber­
liner Omnibus-Ges., Elektrische Hoch- 
u. Untergrundbahn, HamburgerStrassen- 
bahn, Hamburg- Altonaer Centralbahn. 
Bericht der Wolldeputation, Getreide­
bestände Berlin, Hamburger Kaffee­
vorräte. — G.-V.: Concordia Bergbau- 
Ges., Portland - Cementfabrik Stadt 
Oppeln, Lederfabrik Hirschberg.

Dienstag,
3. Mai
17s %

Düsseldorfer Börse. — Reichsbankausweis. 
— Duuring Kaffeestatistik. — A p ril­
ausweis Luxemburgische Prinz Heinrich­
bahn. — G.-V.: Hofmann Waggon­
fabrik, Malhildenhütte, Mansfelder 
Kupferscbieferbauende Gewerkschaft, 
Bismarckshall, Breslauer Strassenbahn, 
Neue Berliner Slrassenbahnen Nordost 
Akt.-Ges., Schlesische Kleinbahn, Deut­
sche Benzin- und Oelwerke, Sitzen­
dorfer Porzellan-Manufaktur Gundlach 
Akt.-Ges,, Safata Samoa Gesellschaft.

M ittw och,
4. Mai
178%

Zahltag Paris, Wien. — G.-V.: Pader- 
borner Bank, Schlesische Dampfer- 
Compagnie, Matmheim-Bremer Petro- 
leum-Akt.-Ges., Kamerun Kautschuk- 
Co., Wickingsche Portland - Cement­
fabrik Gebr. Böhler, Kraftübertragungs­
werke Rheinfelden.

*) I)io Merktafel gibt dem Wertpapierbesitzer über alle für ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
<>eneralversammlungen, Ablauf von Bezugsrechten, Markttage, 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner linden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  ÄMrstv-Schrift sind diejenigen 
Ereignisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen 
lassen. Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in 
Berlin vom selben Tag des Vorjahres.

Donnerstag,
5. Mai
2 °/n

Ironage Bericht. — Bankausweise London, 
Paris. — Himmelfahrtstag.

Freitag,
6. Mai 
2 %

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger Be­
richt. — Aprilausweis Franzosen, Lom­
barden. — G.-V.: Kalle & Co. Akt.- 
Ges. Biebrich, Akt.-Ges. für Anilin­
fabrikation, Akt.-Ges. für Verkehrs wesen, 
Union Kau-Ges. auf Aktien, Eisen- 
giesserei Keyling & Thomas, Deutsche 
Lebensvers -Akt.-Ges. — Schluss des 
Bezugsrechts neue Aktien Zechau-Krie- 
bitzscher Kohlenwerke.

Sonnabend,
7. Mai
2 %

Bankausweis New York. — Aprilausweis 
Lübeck-BüchmerBahn. — G.-V.: Ver. 
Eisenbahnbau- u.Betriebs-Ges., Höchster 
Farbwerke, Oberschlesische Kokswerke 
und Chem. Fabriken, Aachener Leder­
fabrik, RussischeMontanindustrie, Ober- 
schles. Eisenbahnbedarfs - Akt. - Ges., 
Glückauf Akt.-Ges. für Brauukohlcn- 
verwertung, Maschinenfabrik Moenus, 
Anglo-Continentale Guano-Werke, Fie- 
richs Akt.-Ges., Maschinenfabrik Kyff- 
häuserhiilte, Hanseatische Land- und 
Minen-Ges, Deutsch-Süd westafrika.

Ausserdem  zu achten au f:
Geschäftsbericht Nobel Dynamit Co., 
Lübeck-Büchener Eisenbahn-Ges.

Z u lassungan träge  (in Mill. M.): 
B e r l in :  2,75 Aktien Kaiser-Keller- 
Akt -Ges., 3 neue Aktien Deutsche 
Hypothekenbank Meiningen, 4,8 Aktien 
Preussische Central-Bodenkredit-Akt.- 
Ges., 3 4V2%  Ohl. Nürnberger Metall­
warenfabrik. Bing. H am burg : 36,7 
4 1/,%  Finnländer Eisenbahnanleihe. 
F ra n k fu r t a. M.: 6 neue Aktien 
Wiirttembergische Vereinsbank, 2 neue 
Aktien Wiirttembergische Bankanstalt, 
18 4 %  Hyp.-Pfdbr. Württemb. Hyp,- 
Bank. D resden: 2,5 neue Aktien 
Chemnitzer Bankverein. . S tu ttg a rt: 
6 Aktien Wiiittemb. Vereinsbank, 2 Ak­
tien W ürttemb. Bankanstalt, 18 4% Hy p.- 
Pfdbr.Württemb.Hyp.-Bank. L e ip z ig : 
2 neue Aktien Leipziger Immobilien- 
Ges., 103,6 4%  Rumänische Rente 1910, 
1,3 Stammaktien, 0,5 Vorzugsaktien 
Zimmermann Maschinenfabrik.

V e rlo s u n g e n :
1. M ai: Ct. Freiburger 15 Frcs. (1861), 
St. Amst. Ind.-P. 10 Gld. h. (1864), 
Braunschweiger 20 Tlr. (1868), 3%  
Belg. Communal L. 100 Frcs. (1868), 
Finnländer 10 Tlr. L. (1868), Stadt 
Genua 150 Lire L. (1870), 3%  Stadt 
Lüttich 100 Frcs. (1860j, 5% Oest. 
500 Gld. ö. (1860), Ital. Rote Kreuz 
25 Lire (1886). 5. M ai: 3%  Oesterr. 
Boden-Credit 100 Gld. (1889), 3 und 
2%o% Cr6dit Foncier 500 Ft cs. (1879, 
1885), 3%Paris.Stadtl. 500Frcs. (1875).

die Regierung die Steuereingänge zur Deckung der gegen­
wärtigen budgetären Bedürfnisse verwenden darf. Die 
Steuerbeträge könnten demnach erst zur Rückzahlung 
fälliger Schatzbonds dienen und würden vor dem Juni 
keine Verwendung finden. Allerdings ist es nicht un­
wahrscheinlich, dass die Regierung diese Gelder dem 
Markte auf dem Wege des Rückkaufs von Schatzscheinen 
schon früher zuführt und ihm damit seine schwierige Auf­
gabe erleichtert. Denn diese beschränkt sich nicht auf 
Steuerzahlungen und Schatzwechselaufnahme, sondern er­
streckt sich a!uch auf die Finanzierung des Ultimozahltages
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der Stockexchange, die infolge des voran gegangenen 
Petroleum- und Gummibooms besonders schwierig sein 
wird. Es fragt sich nun: W ird das Zenlralinstitut im­
stande sein, mit seiner heutigen Reserve die Ansprüche 
des Marktes für alle diese Zwecke zu befriedigen, oder 
wird es genötigt sein, durch Erhöhung der Diskontrate 
jene Ansprüche herabzumindern und die Anziehungkraft 
Londons auf das gelbe Metall zu erhöhen?

Diese Frage auch nur mit annähernder Sicherheit zu 
beantworten, ist heute kaum möglich, da man nicht be­
urteilen kann, ob und in welchem Umfange die Regierung 
selbst Massnahmen zur Erleichterung der Situation treffen 
wird, da immerhin der Gang der Goldbewegung schon 
durch die drohende Notwendigkeit der Diskontveränderung 
in günstigem Sinne für London beeinflusst werden könnte. 
Es ist nicht ausgeschlossen, dass die Banque de France 
sich doch noch zu einer Unterstützungaktion grösseren 
Stils ehtschliesst, sobald die 5°/oige Bankrate in London 
akut wird, wenngleich sie bisher stets nur massige Be­
träge Goldes für Süd-Amerika oder für direkte Rimessen 
nach London gegeben hat. Hierfür ist aber vorläufig nur 
der Wunsch der Vater des Gedankens, und irgendwelche 
Anhaltspunkte liegen nicht vor. Wie sich die Gold­
zirkulation jetzt stellt, so bilden eigentlich die Vereinigten 
Staaten und die Produktionsstätten die einzigen Liefe­
ranten, deren Eingänge aber durch Abgaben nach Süd­
afrika und Südamerika beeinträchtigt werden. Die Zu­
flüsse aus Ausgaben und Aegypten absorbiert noch immer 
der indische Rat, und am Barrenmarkt verhindert die 
Konkurrenz Indiens und neuerdings wieder Russlands die 
volle Erwerbung der Ankünfte für die Bank. Es sieht 
also nicht sehr befriedigend um die Metallposition aus, 
zumal man die Exporte aus den Vereinigten Staaten mit 
recht gemischten Gefühlen betrachtet. Man befürchtet 
von ihnen die Gefahr einer Erschütterung des amerikani­
schen Wirtschaftlebens, die eine plötzliche und gewaltsame 
Rückforderung des Goldes notwendig machen könnte.

Der heimische Markt war in der verflossenen Woche 
mit der Ultimoliquidation beschäftigt, deren Verlauf seine 
abundante Verfassung von neuem erwiesen hat. Zwar 
zahlte man den für den Ultimo April recht hohen Report­
satz von 4—41/8%, das Angebot war aber von allen Seiten 
so reichlich, dass man füglich an der inneren Berechtigung 
dieser Rate zweifeln konnte. Es hat vielmehr den An­
schein, als ob die Geldgeber die Verworrenheit der inter­
nationalen Lage zur Festlegung eines hohen Satzes benutzt 
hätten. Die Seehandlung und Preussenkasse gaben Ultimo­
geld sogar mit 35/8—33/4%. Gleichzeitig war das An­
gebot von täglichem Gelde sehr bedeutend und der Satz 
sank bis auf 21/2 %, während Diskonten bei 37s %  gesucht 
waren. Während soweit die Situation in jeder Weise 
recht befriedigend ist, bleibt als bedenkliches Moment . 
noch immer die Kursentwicklung des Check London, die 
in der letzten Zeit wieder steigende Richtung einge­
schlagen hat. Nach einer kurzen Ruhepause ist wieder 
erneuter starker Bedarf hervorgetreten, der teilweise für 
überseeische Rohstoffimporte dient, in der Hauptsache 
aber für Zwecke des Auslandes bestimmt gewesen sein 
mag. So hat Paris dem hiesigen Markte wieder grössere 
Beträge entnommen, ausserdem aber ist es wahrscheinlich, 
dass die russischen Barrenkäufe in London von Berlin aus 
bezahlt werden. Die Reichsbank ist wiederum mit grossen 
Abgaben dem Markte beigesprungen, ohne weitere Gold­
exporte wird sie aber einer weiteren Kurssteigerung kaum 
mehr lange entgegentreten können. Ih r Status hat sich 
weiter so befriedigend entwickelt, dass man trotz der 
frühen Jahreszeit gegen eine leichte Schwächung des 
Metallbestandes nichts einwenden kann, sofern die Klippe 
einer Diskonterhöhung damit vermieden werden kann. 
Sollte also die Bank von England den 5°/oigen Satz 
fixieren, so erscheint uns die Reichsbank nach ihrem Status 
berechtigt, sich zunächst von der englischen Diskontpolitik 
zu emanzipieren und die Aufrechterhaltung ihres Satzes zu 
versuchen. Justus.

Jlnćworćen bee J)eraußC(<ißmu
Zollkredit. Obgleich eigentlich die Frage des Ueber- 

ganges des Vorzugsrechtes an der Zollforderung auf den 
Bürgen im Falle des Konkurses durch die Zuschriften, die 
ich im letzten Plutushefle veröffentlich habe, erledigt ist, 
w ill ich im folgenden doch noch eine Reihe von Zp- 
schriften veröffentlichen, die neues Material in die Debatte 
tragen.

Herr Dr. jur. K a r l Fuchs-;Nürnberg schreibt mir: 
»Ihre Ausführungen in Nummer 14 und 16 des „Plutus* 
über die Verhältnisse des Zollbürgen usw. haben mich zu 
einer Untersuchung veranlasst; ich finde, dass die Rechts­
lage durchaus einfach ist. Die Entscheidung treffen die 
§§ 774t 40i  BGB., wie bereits von anderer Seite an­
gedeutet wurde. Nach § 7741 ßGB. geht, soweit der 
Zollbürge die Zollbehörde befriedigt, die Forderung der 
Zollbehörde gegen den Hauptschuldner auf den Bürgen 
über. Einer Uebertragung der Forderung bedarf es nicht, 
da es sich um einen Fall des sog. Forderungiiberganges 
kraft Gesetzes bandelt. Nun bestimmt § 412 BGB., dass 
auf die üebertragung einer Forderung kraft Gesetzes die 
Vorschriften der §§ 399 bis 404, 406 bis 410 BGB. (Zession) 
entsprechende Anwendung finden. Gemäss § 401 Abs. 2 
BGB kann aber der neue Gläubiger ein mit der Forderung 
für den Konkursfall verbundenes Vorzugsrecht geltend 
machen. Der Zollbürge ist also nicht gehindert, für seine 
Forderung das" der Zollbehörde nach § 61 Ziffer 2 KO.

zugestandene Vorrecht zu verlangen. Dieses Ergebnis 
erscheint mir einwandfrei, wenn man bedenkt, dass 
die Z o llb e h ö rd e  jedenfalls ihr Vorrecht hätte geltend 
machen können und durch die Geltendmachung seitens des 
Zollbürgen weder der Gemeinschuldner noch die Gläubiger 
benachteiligt werden. Denn sie erhalten keinesfalls 
weniger, als sie erhalten hätten, wenn die Zollbehörde 
selbst ihren Anspruch weiter verfolgte. Im Effekt kommt 
es nur darauf an, dass der Grundsatz der par conditio 
creditorum nicht verletzt wird und jeder Gläubiger in 
gleichem Verhältnis an dem Erträgnis des Verfahrens teil­
nimmt. Das obige Ergebnis tut diesem Grundsatz keinen 
Abbruch. Die Gläubiger haben schon bei Beginn des 
Konkursverfahrens mit dem Vorrechte der Zollbehörde 
rechnen müssen, und ihre Lage hat sich nicht verschlechtert. 
Nun gehen Sie — und hier trennen sich unsere Mei­
nungen — von der Ansicht aus, das Vorzugsrecht der 
Zollbehörde sei eirj A u s flu ss  des staatlichen Hoheit- 
rechtes (nicht ein staatliches Hoheitrecht selbst), der Staat 
könne seine Hoheitrechte nicht zedieren (es ist aber nur 
ein Ausfluss!). Abgesehen davon, dass es mit Rücksicht 
auf die übrigen Privilegien des § 61 KO. zweifelhaft er­
scheint, ob das Vorrecht der Behörden als Ausfluss eines 
staatlichen Hoheitrechtes anzusprechen ist, muss darauf 
hingewiesen werden, dass das Vorzugsrecht in  a llen  
F ä lle n  des § 61 KO. nicht gesondert übertragen werden
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kann, da es überhaupt kein besonderes, neben der 
Forderung bestehendes Recht ist. Und das ist der 
springende Punkt der ganzen Frage: Ihre Qualifikation 
des Vorzugsrechtes ist eine irrige. Der Konkursvorzug 
des § 61 KO. ist kein akzessorisches, neben der Forderung 
bestehendes Recht, sondern (wie Jaeger, Konkursordnung 
Anm. 8 zu § 61 treffend ausführt) e ine der F o rd e ru n g  
se lb s t innew ohnende  R e a k tio n s k ra ft, die sich im 
Falle des Kon Kurses bewährt, mit anderen Worten: eine 
E ig e n sch a ft der Forderung. Diese Eigenschaft mag 
nun ein Ausfluss des staatlichen Hoheitrechtes sein, sie 
ist auch nicht zedierbar, aber sie geht, als mit der For­
derung verbunden, kraft Gesetzes mit der Ueberlragung 
der Forderung auf den neuen Gläubiger über.“

Herr Rechtsanwalt Dr. F le ch th e im -K ö ln  schreibt: 
„ In  Nummer 16 Seite 302 behandeln Sie unter der 
Ziffer 1910 die praktisch so wichtige Frage, ob das ge­
setzliche Konkursvorrecht des Zollfiskus auch auf den 
Bürgen, der die Zollschuld bezahlt hat, gemäss §§ 774,

. 412, 401 BGB. übergeht. Sie glauben diese Frage ver­
neinen zu müssen, fordern aber die Juristenwelt auf, sich 
mit der Frage zu beschäftigen. Das ist nun bereits 
wiederholt geschehen. Die Kommentare stehen, soviel 
ich sehe, sämtlich au f. dem Standpunkt, dass a lle  Vor­
zugsrechte des § 61 KO auf den Zessionär mit über­
gehen. Vor allem hat aber bereits das Reichsgericht sich 
wiederholt gerade mit dieser speziellen Frage beschättigt 
und sie meiner Ansicht nach durchaus zu Recht in be­
jahendem Sinne entschieden. Ich verweise vor allem auf

die neuen Entscheidungen vom 13. Dezember 1907 in der 
offiziellen Sammlung Band 67 Seite 219 und vom 17. März 
1909 in der Juristischen Wochenschrift von 1909 Seite 281. 
Es dürfte zweckmässig sein, auch diesen Punkt richtigzu­
stellen, damit keine Verwirrung in die Kaufmannswelt 
getragen wird. Gerade wegen des Konkursvorzugsrechts 
ist ja die Zollbürgschaft mit verhältnismässig geringem 
Risiko verbunden, was natürlich auch auf die Provision 
rückwirkt oder wenigstens rückwirken sollte.“

Und endlich zum Abschluss der Diskussion noch 
folgende Zuschrift des Rechtsanwalt Dr. Rütz-Hamburg: 

„In  Nr. 16 Ihres Heftes vom 16. April d, J. erörtern 
Sie die Frage, ob der von der Zollbehörde wegen einer 
Bürgschaft Inanspruchgenommene auf Grund einer Ab­
tretung der Rechte der Zollbehörde im Konkurse des 
Hauptschuldners bevorrechtigt ist oder nicht. Der von 
Herrn Schwarzschild, Halle a. S., vertretene Standpunkt, 
das Vorzugsrecht des Staates könne nicht übertragen 
werden, weil es ein Ausfluss des staatlichen Hoheitrechtes 
sei, hat auf den ersten Augenblick gewiss etwas Be­
stechendes, zumal auch die Erwägung hinzukommt, dass 
der Staat ja durch die Zahlung des Bürgen voll befriedigt 
ist. Das Reichsgericht hat indessen Gelegenheit genommen, 
sich schon vor 30 Jahren mit dieser Frage zu beschäftigen, 
und hat in der im III. Bande Seite 34 abgedruckten ausser­
ordentlich eingehenden Entscheidung sich grundsätzlich 
dafür ausgesprochen, dass die Forderung mit den konkurs- 
rechtlichen Vorrechten auf den Bürgen übergehe.“

P I u tu s ~  A r c h iv .
QPaven les QPeCfßanbefe.

P rim ä re s  G old wird erst in der Neuzeit in 
bedeutenden Mengen gewonnen. Die mächtige 
jeweilige Steigerung der Goldproduktion in früheren 
Zeiten ist meist auf den Abbau neu entdeckten

sekundären  Goldes, (Gold auf sekundären 
Lagerstätten) zurückzuführen gewesen. Diese kommen 
in folgender Weise in der Natur zu Stande: Durch 
Zertrümmerung und Verwitterung des goldhaltigen 
Felsgesteins, durch die Kraft des Wassers und 
Fortschwemmung wird das Gold in den Sand der 
Flüsse geführt

(G oldsande, G oldseifen oder G o lda llu - 
v io n e n ) oder es lagert sich als Geröll auch auf 
Felsen ab. Dieses sekundäre Gold hat meist die 
Form von Körnern oder Blättchen, in einzelnen 
Fällen die Form kleinerer und selten grösserer Zu­
sammenballungen (Goldklumpen). Das meiste Gold 
ist bisher als Seifen- oder Waschgold gewonnen. 
Goldsand, der aus der Zertrümmerung früherer gold­
haltiger Gebirge hervorgegangen , ist, macht die 
Hauptproduktion in Russland (Ural und Altai), in 
Kalifornien, Brasilien, Australien und Neu-Seeland 
aus. — Die ergiebigsten

*) Siehe Flatus. Seite 303, 320 1'f. -————=======

Gold.1)
G o ld länder der G eg en w art sind nach ihrem 

Goldertrag geordnet:
S ü d a fr ik a  (Transvaal, Rhodesien) mit einem 

Drittel der Weitproduktion, die
V e re in ig te n  S ta a te n  (Kalifornien seit 1887 

und Alaska seit 1895) mit einem Viertel der Gold­
erzeugung,

A u s tra lie n  und N eu-S eeland  seit 1850 bezw. 
1859 (ein Viertel bis ein Fünltel),

Asiatisches Russland (ein Zwölftel bis ein 
Fünfzehntel),

M exiko  und K an a d a  (je ein Zwanzigstel) 
Einigermrssen beträcntliche, wenn auch wechselnde 
Goldmengen werden gegenwärtig noch gefunden in 
Britisch Indien, Japan, China, Korea, Guajana, 
Afrikanische Goldküste, Brasilien, Ungarn, Kolumbien, 
Madagaskar, Zentralamerika. Venezuela, Ecuador, 
Chile, Peru haben heute nur eine kleine Gold­
produktion, die in den letzten Jahren stark zurück­
gegangen ist. Ganz minimal ist die heutige Pro iuktion 
von Schweden, Norwegen, Spanien, Italien, Uruguay 
und Argentinien.

(Fortsetzung folgt.)

Generalversammlungen.
(D ie erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. für Glasindustrie, Dresden, 13. 5., 8. 5., 20. 4. 
® A.-G. Chein. Fabrik Rhenania, Aachen, 9. 5 , 4 5., 
15. 4. •  A.-G. für Einrichtung und Betrieb von Gruben­
bahnen, Dortmund, 12. 5., 8. 5., 22. 4. ® A.-G. für Eisen­
industrie u. Brückenbau, Duisburg,, 9. 5., 4. 5., 30. 3. •  
A.-G. vorm. FI. Gladenbeck & Sohn, Bildgiesserei, Berlin, 
11. 5., 6. 5,, 16. 4. ® A.-G. für Grossfiltration und 
Apparatebau, Worms a. Rhn., 7. 5., 2. 5., 19. 4. ® A.-G.

Haeusler, Mülhausen (Ob.-Els.i, 11 5., 6. 5., 18. 4. •  
A.-G. für industrielle Unternehmungen, Blankenburg a H.,
9. 5., 4. 5., 13. 4. ® A • G. Mühlbad, Boppard, 12. 5 , 
7. 5., 9. 4. O A.-G. Norddeutsche Steingutiabrik Grohn, 
Bremen, 11 5., 6.5. 11 4. •  A.-G. für Pappenfabrikaiion, 
Berlin, 14. 5., 10. 5 , 22. 4. ® A.-G. Portland-Cementwerk 
Berka a Um, Weimar, 13.5., 8 5 , 20 4. •  A.-G. f. Ver­
waltung und Verwertung der Handelsstätte Industrie-Ge­
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bäude, Berlin, 9. 5., 4. 5., 16, 4. •  Agrippina, See-, 
Fluss- und Landtransport-Vers.-Ges , Cöln, 12. 5., 7. 5., 
29. 3. •  Aktien-Bau-Verein, Berlin, 1. 5., 6. 5., 20. 4. #  
Aktien-Masehinenfabrik „Kyffhäuserhütte“ , Artern, 7. 5., 
2. 5., 18. 4. •  Aktien-Zuckerfabrik „Eichtbal“ , Braun­
schweig, 11. 5., 6. 5., 22. 4, •  Aktien-Zuckerfabrik, 
Sehnde, 13. 5., 7. 5., 20. 4. •  Allgem. Lokal- und Strassen- 
bahn-Ges., Berlin, 12. 5., 7. 5., 15.4. © Allgem. Renten-, 
Kapital- u. Lebensversicherungsbank Teutonia, Leipzig, 
7. 5., 2. 5., 19. 4. •  Aluminium- u. Magnesiumfabrik A.-G. 
Hemelingen, Bremen, 12. 5., 7. 5., 19. 4. •  Asbest- u. 
Gummiwerke Alfred Calmon A.-G., Hamburg, 10. 5., 5. 5., 
29. 3. •  Aschaffenburger Volksbank A.-G , Aschaffenburg, 
9. 5., 4. 5., 18. 4. © Assecuranz-Compagnie Hansa, 
Bremen, 11. 5., 6. 5., 15. 4.

Bade-Aktien-Verein, Sondershausen, 7. 5., 2. 5., 21. 4.
•  Bayrische Hartstein-Industrie A.-G., WCrzburg, 12. 5., 
7. 5„ 4. 4. •  Bergmann-Elektrizitäts-Werke A.-G., Berlin, 
11. 5., 6. 5., 18. 4. •  Boden-A.-G. am Amtsgericht 
Pankow, Berlin, 11. 5., 6. 5., 18. 4. •  Braunschweigische 
Landes-Eisenbahn-Ges., Braunschweig, 12. 5., 7. 5., 22. 4.
•  Bürstenfabrik Pensberger & Co. A.-G., München, 9. 5., 
4. 5., 15. 4.

Carolabad A.-G., Rappoltsweiler i. Eis., 14. 5., 10. 5., 
11. 4. •  Chausseebau-Akt.-Ver. Ichtershausen-Eischleben, 
Ichtershausen, 21. 4., 16. 4., 18. 4. •  Chemische Fabrik 
zu Heinricbshall A.-G., Gera (Reuss), 12. 5., 7. 5., 22. 4.
•  Chem. Fabriken vorm. Weiler, Uerdingen, Cöln, 12. 5., 
7. 5., 16. 4. © Chemische Werke vorm. H. & C. Albert, 
Amöneberg, 9. 5., 4. 5., 11. 4. © China-Export-, Import- 
und Bank-Compagnie, Hamburg, 10. 5., 5. 5., 18. 4. •  
F. Crepin Getreidebrennerei und Presshefefabrik A.-G., 
Stettin, 14. 5., 9. 5., 20. 4.

Danziger Elektrische Strassenbahn, Danzig, 11. 5., 
6. 5., 16. 4. •  Deutsche Linoleum- u. Wachstuch-Comp., 
Rixdorf, 10. 5 , 5. 5 , 9. 4. •  Deutsche Nafta-A.-G., Berlin, 
11. 5., 6. 5., 8. 4. © Deutsche Solvay-Werke A.-G., 
Bernburg, 11. 5., 6. 5 , 19. 4. •  Deutsche Sprengstoff- 
A.-G., Hamburg, 10. 5 , 5. 5., 19. 4. •  Deutsche Gelatine- 
fabriken A.-G. Höchst a. M., Frankfurt a. M., 12, 5., 7. 5.,
20. 4. •  Drahtseilbahn Erdmannsdorf—Augustusburg A.-G., 
Augustusburg, 8 5., 4. 5., 16. 4. •  Dresdner Dynamit­
fabrik, Dresden, 12. 5„ 7. 5., 20. 4. •  Düsseldorfer Röhren- 
und Eisenwalzwerke, Düsseldorf, 12. 5., 7. 5., 13. 4. •  
Dynamit-A.-G., Hamburg, 10. 5., 5. 5., 21. 4.

Eisenwerk A -G., Hamburg, 10. 5., 5. 5., 15. 4. •  
Elektrische Strassenbahn Barmen-Elberfeld, 12. 5., 7. 5., 
20. 4. O Ergon-Kosmos A.-G., Karlsruhe i. B., 9. 5., 4. 5., 
22. 4. © Eyacher Kohlensäure-Industrie A.-G., Stuttgart,
9. 5., 4. 5., 5. 4.

Flensburger Elektrizitätswerk A.-G., Flensburg, 14. 5.,
10. 5., 13. 4. •  J. Frerichs & Co. A.-G., Osterholz-Scharm­
beck, Bremen, 7. 5., 2. 5., 18. 4.

Gaswerk Königshofen A.-G., Bremen, 11. 5., 6. 5., 
22. 4. •  Gaswerk Neuffen A.-G., Bremen, 12. 5., 7. 5.,
21. 4. ©  Gemeinnützige Baugesellschaft des Kreises Höchst, 
Höchst a. M.. 10. 5., 5. 5., 12. 4. •  Geestemünder Credit- 
bank, Geestemünde, 7. 5., 2. 5., 22. 4. •  Glashüttenwerk 
Kamenz A.-G , Berlin, 11. 5., 6.5., 19.4. •  E. Gundlach 
A-G., Bielefeld, 3. 5., 28 4„ 1,6. 4. •  Gussstahl-Werk, 
Witten, 11. 5., 6. 5., 16. 4.

Halberstadt - Blankenburger Eisenbahn-Ges., Braun­
schweig, 10. 5 , 5. 5.. 19- 4. •  Heddernhcimer Kupfer- 
werk und Süddeutsche Kabelwerke A.-G., Frankfurt a. M., 
10. 5., 5, 5. 16. 4. •  Heilanstalt Hohenhonnef a. Rhein, 
Cöln, *7. 5. ’’2. 5., 21. 4- •  Heymann & Schmidt, Luxus- 
Papierfabrik A.-G., Berlin, 10. 5t, 5. 5., 20 4. •  Hildes­
heimer Badehallen, Hildesheim, 12.5 , 7 5., 7. .4. © Ilu- 
Sumer Möbellabrik A.-G., Rödemis b. Husum, Dortmund, 
7- 5., 2. 5., 18. 4.

Internationale Baugesellschaft, Frankfurt a. M., 11. 5.,
6. 5 , 14. 4

Jocksdorfer Bergbau-Ä.-G., Berlin, 7. 5 , 2. 5., 19.4.
Kölner Lloyd, Allgem. Vers. A.-G., Coin, 12. 5., 7. 5., 

29 3. &  Kurhaus-A.-G. Bad Arendsee 1. Altmark, 9. 5., 
4- 5., 22. 4.

Landw. Credit-Verein Erolzheim A.-G., Erolzheim,
10. 5., 5. 5., 4. 4. © Lolat-Eisenbeton Breslau A.-G., 
Breslau, 9. 5., 4. 5., 12. 4.

Marienburger Ziegelei und Tonwarenfabrik A.-G., 
Marienburg (Wpr.), 2. 5., 27. 4., 16. 4. •  Maschinen- u. 
Armaturenfabrik A.-G., Magdeburg, 9. 5., 4. 5., 13. 4. •  
Metallhütte A.-G., Duisburg, 13. 5., 7. 5., 12. 4. © H, O. 
Meyer jun., Kommanditges. a. Akt., Harburg. 10. 5., 5. 5., 
13. 4

Neubeckumer Portland-Cement- und Wasserkalkwerke 
„Zollern“ A.-G., Neubeckum, 12. 5., 7. 5., 9. 4. •  Nieder- 
rheinische Güter-Assecuranz-Ges., Wesel, 11. 5., 6. 5.,
22. 4. •  Nürnberger Lagerhaus-Ges., Nürnberg, 12. 5., 
7. 5., 19. 4.

Osteroder Aktienziegelei, Osterode a. H., 8. 5., 4. 5., 
21. 4.

Petersberger Zahnradbahn-Ges., Königswinter a. Rhn.,
13. 5 , 8. 5 , 13. 4. © Petzold &  Aulhorn, A.-G., Dresden- 
Plauen, 7. 5., 2, 5., 16. 4. © Phil. Penin, Gummiwaren- 
Fabrik A.-G., Leipzig-Plagwitz, 10. 5., 5. 5., 20. 4. •  
Poetter & Co., A.-G., Dortmund, 11. 5., 6. 5., 13. 4. © 
Pokorny & Wittekind Maschinenbau-A.-G., Frankfurt a. M ,
11. 5., 6. 5., 16. 4. •  Portland-Cement- und Wasserkalk- 
Werke „Mark“ A.-G., Neubeckum i. W., Bochum, 11. 5.,
6. 5t, 18. 4. © Portland-Cementwerke Höxter-Godelheim 
A.-G., Hannover, 10 5., 6. 5., 21. 4. © „Prudentia“ , 
Vers.-A.-G., Berlin, 12. 5., 7. 5., 16. 4.

Rhein -Westf. Lloyd, Transport-Vers.-A.-G., M.-Glad­
bach, 6.5., 2. 5., 18 4. © Rhein -Westf. Rückvets.-A.-G., 
M.-Gladbach, 6. 5., ,2. 5., 18. 4. •  Riesaer Strassenbahn- 
Ges., Riesa, 13. 5., 7. 5., 16. 4.

Sacharin-Fabrik A.-G. vorm. Fahlberg, L ist & Co., 
Leipzig, 12. 5., 7. 5., 21. 4. •  Sächsische Glaswerke A.-G., 
Deuben, Bez. Dresden, 12. 5., 7. 5., 18. 4. © Sächsisch- 
Anbaltische Armaturenfabrik und Metallwerke A.-G., Bern­
burg, 12. 5., 7. 5., 16. 4. © Sachsenwerk, Licht- u. Kraft- 
A.-G., Dresden, 10. 5., 5. 5., 14. 4. •  Saalbau-A.-G., 
Neustadt a. d. Haardt, 11. 5., 6. 5 , 16. 4. •  Sanitas A.-G., 
Hamburg, 12. 5., 8. 4., 18. 4. •  Schönheider Bürsten­
fabrik A.-G. vorm. F. L. Lenk, Schönheide i. Erzgeb., 
10. 5 , 5. 5., 13. 4. •  Franz Seiffeit &  Co. A.-G., Berlin, 
10. 5., 5. 5., 13. 4. •  See- und Kanalschiffahrt Wilhelm 
Hemsoth A.-G-, Dortmund, 13. 5 , 8. 5., 22. 4. © Sonne­
berger Ziegelei Rottmar A.-G., Sonneberg, 7. 5„ 2. 5., 
19. 4. •  Sprengstoff-Ges. Kosmos, Hamburg, 13. 5„ 8 5., 
21. 4. •  Sprengstoffwerke Hoppecke A.-G., Düsseldorf,
7. 5., 2. 5., 16. 4. •  C. Stahmer, Fabrik für Eisenbahn-, 
Bergbau- und Hüttenbedarf A.-G., Osnabrück, 9. 5., 4. 5.,
14. 4. © Steaua Romana, A.-G. für Petroleum-Industrie, 
Bukarest, 17./30 4., 10./23. 4., 21. 4. •  Steinkohlenberg­
werk Friedrich Heinrich A.-G., Lintfort, 13. 5., 8. 5., 8. 4. 
© Symphonionfabrik A.-G„ Leipzig, 13. 5., 8. 5., 20. 4.

Terraingesellschaft Berlin - Nordost, Berlin, 13. 5,.
8. 5., 14. 4. •  Terrain-Ges. am Neuen Botanischen Garten 
A.-G., Berlin, 11. 5. 6. 5., 14. 4. •  Thonweik Schopf­
heim A.-G., Schopfheim, 9. 5., 4. 5., 18. 4. •  Tramways 
Mülhausen, Mülhausen i. E., 12. 5., 7. 5., 22. 4, © 
Tornowsche Terrain-A.-G., Frankfurt a. M., 10. 5., 5. 5., 
13. 4.

Union, Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart, 11. 5., 
6. 5.. 22. 4.

Vereinigte P'ilzfabrikfn Giengen a. d. Brenz, Stuttgart, 
10. 5 , 5. 5., 21 4 •  Vereinigte KunstiDstitute A.-G.
vorm. Otto Troitzsch Berlin, 10. 5., 5 5., 14. 4 ©
Vereins-Paiquetfabrik A.-G., Chemnitz, 7. 5., 2. 5., 22.4. 
© Vorschuss- und Kreditverein Ortenberg A.-G., Orten­
berg, 10. 5., 5 5., 9. 4.

Watzengiesserei vorm. Kölsch & Cie. A.-G., Siegen, 
10. 5 , 5. 5., 14. 4. •  Wasserwerk für das nördliche west­
fälische Kohlemevier, Essen-Ruhr, 11. 5., 6. 5., 11. 4. ® 
Westfalia, A.-G. für Fabrikation von Portlandzement und 
Wasserkalk, Bieleleld, 9. 5., 4. 5., 19. 3.

Zimmermann & Buchloh A-G., Osnabrück, 9. 5., 
4. 5., 15. 4. © Zuckerfabrik Pelplin, Pelplln, 10. 5. 5. 5., 
18. 4. 9  Zucker &  Co., A.-G., Scbreibwarenlabrik, Er­
langen, 10. 5., 5. 5 , 15. 5.

Verantwortlich für den redaktionellen Teil: D r. H e r m a n n  Z i c k e r t  in C h a r l o t t e n  1ju rg .
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten nnd erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Gredit-Anstait in Essen-Ruhr.
Zw eigniederlassungen i n : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
Mülheim-Ruhr, Münster ¡.W„0üernausentRhld)., 
Reckling lausen, Schalke, Wanne,Wesel u. Wüten.

A k tie n -K a p ita l und Reserven Mark 80 000 000. 
Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006

Eernsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 
431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.

Im treien Verkehr ermittelte Kurse 
vom 26. April 1910, abgeschlossen 6 Uhr abends.

Ge­
sucht

Ange­
boten

Kohlen.
Alte Haase . . . . . . . — 1700
Blankenburg ................ 2800 2900
Brassert ......................... 11800 12000
Caroius Magnus . . . . 6775 6900
Constantin der Gr. . . . 41000 42500
Deutschland b. Hassl. . — 5350
Dorstfeld ...................... — 14500
Eintracht Tiefbau . . . — —
Ewald ............................ — 54700
Fr. Vogel & Unverh. . . 2250 2325
Friedrich der Grosse . . 24000 26000
Gottessegen................... 3500 3850
Graf B is m a rc k ............. 76000 78500
Graf S ch w e rin ............. 11800 12200
Heinrich ......................... — 5000
Helene & Amalie . . . . 18000 18500
Hermann I / I I I ............. 4000 4100
Johann Deimelsberg . . 8600 8800
Kaiser Friedrich . . . . 3150 3200
König L u d w ig ............. 30800 32000
Königin Elisabeth . . . 20700 21300
Langenbrahm ................ 24500 25500
Lothringen...................... — 30000
Mont C e n is ................... 23000 23300
Neuessen Act................. 455% 470%
Oespel . . .’ .................. 3750 3800
Schürb. & Charlottbg. . 1800 1875
Tremonia ............ ... 3600 3750
T r i e r ............................... 5950 6050
Unser F r i t z ................... — 29000
Westfalen Anteile . . . . 8600 8700

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 3050 3150
Clarenbg. Akt. Braunk. 370 375
Elzer G ru b e n ................ — 3150
H u m b o ld t...................... 1250 1325
Lucherberg ................... 3050 3150
Regiser.............................. — —
Schallmauer, Braunk. . . 4050 4150

Kali.
Adler Vorz.-Act.............. 113% 115%
Adler Stamm-Act. . . . 74% 75%

10900 IllO u
Beienrode ................ 69u0
Bismarckshall Vorz.-Act. . 123% 125%
Bismarckshall Stamm-Act. —
Burbach ........................ 14900 15200
Carlsfund ...................... 77üO 7900
Desdemona ...................

45%Deutsche Kaliwerke Act. 143%
Deutschland, Justenbg. . 490ü 5050

Ge
sucht

Ange-
boten

Einigkeit, Fallersl. . . . 8000 8150
Friedrichshall Act. . . . 107% 109%
Glückauf, Sondershausen 18750 19500
Grossherz. v. Sachsen . . 8450 8600
Günthershall................... 5325 5400
Hansa Silberberg . . . . 4350 4425
Hattorf, Vorzugs-Aktien 123% 1240/c
Heiligenroda ................ 6500 6600
Heldburg Act................. 87% 89%
Heldrungen I u. I I . . .  . 2775 2825
Heringen ........................ —

4050Hermann 11..................... , 3975
H o h e n fe ls ...................... 8700 8850
Hohenzollem ................ 5700 5950
Immenrode ................... 6450 6550
Johannashall................... 4500 4700
Justus Act........................ 117% H9%
K a is e ro d a ...................... 9900 10200
Krügershall vollb. . . . 125% 127%
Ludwigsh. vollb. Act. . 112% 114%
Neu-Bleicherode . . . . — —
Neustassfurt................... 13500 14300
Nordhäuser Kali . . . . 137% 129%
Ronnenberg Act............. 126% 128%
R oss leben ...................... 10300 10500
Rothenberg . . . . . . . 2975 3025
Sachsen-Weimar . . . . 6000 6100
Siegfried I ...................... 6000 6100
Siegmundsball Act. . . . . 165% 170%
T e u to n ia ......................... 122% 124%
Volkenroda ................... --  - —
W a lb e c k ......................... — 6250
Wilhelmshall ................ 12600 13200
Wintershall ...................

Erz.
17400 17700

Apfelbaumer Zug . . . 325 375
Bautenberg ................... 2775 2800
C o n co rd ia ...................... 1950 2000
F e r n ie ............................ 3350 3450
Henriette ...................... 2625 2675
Kuhlenberger Zug . . . 475 525
Louise Brauneisenst. . . 1950 2000
Neue Hoffnung . . . . — —
Victoria bei L ittfe ld . . '--- —
Wildberg ......................
Div. Kuxe und A ktien
Ver. Flanschenfabr. und

325 375

S tanzw erke ............... 114% 117%
Rhein. Bergbau............... 117% 119%
R.-W. Electr.-W. Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

174% 176‘/2

Drahtind. Act............. — —

Waggonfbr. Uerd. V.-A — ¡37%
Westdeutsch. Eisenw. — 1-90%

L o n d o n er Börsenkurse
(mitgeteilt von ,3002

■W. M a rx  & Co.,
Gresham House Old Broad Strem 

London K. 01
Filiale B erlin, U nter den Linden 6s- 

AmerlKaner
Uchison . . . . . . . . .
Baltimore and Ohio . . . 
i anadian Pacifio . . . .
Brie Com mon......................
Missouri Kana, and Texas 
¡Southern Railway . . . .

18. 4. 25.4.
114»/,

. 115 1133 4

. 188>a 186V.
W’Ib
4B‘/b

. 29»„ 27 V,

Southern P a c if ic .............. . . 1321 a
Union P ao ifio .....................
U. S. Steel Common . . . . . 8«7/s
Grand Trunk Ordy ; . . . . 2! U/,

M itte n
SQdalrlkaner und Rhod.

Anglo French Expl. . . . . . 21 /,
Cinderella D eep..................
C hartered .............................
Crown M in es.........................
East Rand Prop................ . . 613/a2
G ed u ld .................................. . . 2«/i,
General Mining und F in .. .
Goerz & Co......................... . . 21/,
Goldfields O r d y ............... . . eVai
Johannesb. Cons. Inv. . . . . 1‘3 It
Kleinfontein New . . . . . . 2%6
Knights C e n tra l.............. . . l3/l6
Langlaagte Estates . . . • • % %M o d d erfo n te in ..................
Randfoctein ..................... . . 2■»/„
Rand M in e s .....................
Rose D e e p .........................
Rhodesian Bankets . . . . . . 2■>/«
Robinson D e e p ..................
South West Africa . . . . . 37/0
T a n g a n y ik a s .....................
Witwatersrand Deep . . . • ■ 4*/.

1277/e 
1877/e 
84»/. 
28 Vs

2'/to
12"/3ü 8' „ 
6»'»2 

2E/a 
2>7/32 
2' '32
H'h
13/t 

2 »/,„ 
l ln't6 27,a 
12Vs 
2«/s2 
9%s 
4-7,6 

2 “ / 16. 3*1/,« 
37/0 
6 2B/œ 
418/ie

Diamant, Kupfer n. andere
Anaoonda  .................. 913/ie
Associated Gold of W. Aust. . IB S 
Boston C o p p e r......................... 315,

38/0

2»/,
67/e
21/S2

Broken H ill Prop.
De Beers, Defd............... ... .
Esperanza .............................
Golden H orseshoe..............
Great Fingall Consolidated .
Kalgurli .............. 1..................  G--’/.
Mount Lyell M in in g ..............  36 Ó
Mount Lyell Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ................................  3/6
Oroya B ro w n h ill...................... 7/8
Rio T in to ....................................  767/a
Sons of Gwalia 
Spassky Copper ; . ; ..............

Fremde Wert®
Engl. Consols 2Vi!fo . . . . .
Brazilian 4% . . . . . . . .
Colombian 1896 . . . . . . .
Japanese 4% 1905 . . . . . . .  963/8
Mexican 6 % ......................... 102*/*
Peru O r d y .......................  13V8
Peru Pref............................  10' 7
Province of Buenos Aires 35k 69*/s
Venezuela........................... 65‘/2

3'6/,6 I

«l‘/B
8!)
49

93/,s- 
5/s 

33/i 
36/6 

187//o
60a 
s/i

6Va 
36,0

3 6 
18/0 
75*/« 
W .i
3*/*

807/a
89*/* 
4S3 , 
967s 

101*/* 
12i 
391 -■> 
09% 
65%

Minen entwickelten infolge der bevor­
stehenden Liquidation nur geringe Aktivität, 
konnten sich jedoch behaupten. Auch in 
Rbodesiern fand nur wenig Geschäft statt. 
Amerikaner waren tagsüber schwach, werden 
jedoch nachbörslich zu höheren Kursen von 
Wallstreet gemeldet.

„Nordstern“ , Lebens-Versicherungs- 
Actien-Geseilschaft zu Berlin. In der
General-Versammlung wurde die vor­
gelegte Bilanz und die vorgeschlagene 
Gewinnbeteiligung genehmigt, wonach 
an die am Gewinnbeteiligten Versicherten
M  2966413.38 (gegen M  2760041.46 im 
Vorjahre) it. an die Aktionäre ,#434 340. 
oder M  180,— für die Aktie wie im Vor­
jahre verteilt werden. Ferner wurden den 
Gewinnreserven ,#91 800.56 überwiesen 
und M  40892.61 für 1910 vorgetragen. 
In der Generalversammlung des „Nord­
stern, Unfall- und Alters-Versicherungs- 
Actien-Gesellschaft1 wurde die dem Vor­
jahre gleichende Dividende von 12% der 
Einzahlung gleich M  108.— pro Aktie an 
die Aktionäre, die Ueberweisung von ,#  
58 901.79 an die amGewmn beteiligtenV er- 
sicherien, von 58901.80 zur Risiko­
reserve, Jlt 37 498.30 zur Ilaftpflicht- 
Sonderreserve, sowie der Gewinnvortrag 
von D i 63690.56 genehmigt.



Anzeigen des Plutus

Allgemeine Berliner Omnibus
Gewinn- 

am 3t.
und Verlust-Konto 
Dezember 1909.

Soll.
Gesamt-Unkosten
Wagenausbesse- 

rnngs-K. . . . 
BeleuChtungs-K. 
Hufbeschlag-K. . 
Pferdepllege-K. . 
Gesell irre-Unter- 

haltnngs-K. . . 
Bckleidung- 

Umerhalt.-K. . 
Mäsch.-Untrh.-K, 
invent.-V'ntrh.-K, 
Vutterä®rbr.-K. . 
Gehalt-u. Lohn-K. 
Kraftwg.-Unk.-K. 
Betriebs-Unk.-K 
Verwalt.-Unk -K, 
Kahrscheine-K. . 
Grundst.-Unter- 

haltuhgs-K. . 
Mieten-Iv. . . . 
Gypoth.-Zins.-K 
Tersiclier-K. . 
Berufsgen.-Uml. 
Krnnkenk.-Beitr. 
Invalidit.-Beitr. 
Bensionskasgen- 

Beitrag . . . 
Steuern- u. Abg 
Aussergew. Ausg. 
Kückstg.f.schweb,

Fxoz................
Kursverl. a.Effekt, 

Klo. I  . . . . 
Abschreibungen 

Grundst.-K. . 
Bferde-K. . . 
^agen-K. . . . 
Kraftwagen-IC. 
“ ekleidungs-K. 
•nventar-K. . . 
GtensillensK. • 
Maschinen-K. . 
Geschirre-K.

Bilanz-Konto: 
Gewinn 1909

„ Haben.
Gmnib.-Einn.-K 
Keklanie-K. 
Gmigpacht-iC. '
1 erxnietungs-K
Aössergew.Einn 
Gttekten-Zins.-K 
^nsen-Konto 1 
■»tsen-Konto 2

M. Pf

19« 678 37
77 266 07

189 426 41
60 008 s9

24 435 38

12 797 41
13 800 35
5 345 40

2 447 323 19
2 480 393 82
1 914 532 34

30 232 83
60 234 55
27 691 80

69 218 11
14 850 50

157 853 11
29 082 13
77 000 —

40 975 51
23 446 17

135 067 97
81 532 13
6318 —

39 280 08

1 999 40

87 296 83
413 639 80
199 232 50
234 278 32
84 778 50
26 331 10
19 723 84
15 627 78
25 565 30

305 748 79
9 631 012174

M. Pf
9 214 953 92

168 264 30
39 038 17

121 152 95
7 044 20

27 566 93
33 082 87

, 19 909 34
9 631 012 74

Aktien- 
Gesellschaft. 

Bilanz am 31. Dezember 1909.
Aktiva. M. | Pf

Grundstücke-K. . 13 334 001 —
Brand sch.-Regul. 21000; —
Neu-u.TJmbau.-K. 28 143 53
Hyp.-Amortis.-K. 61 250 —
Pferde-K............ 1 690 022 —
Wagen-K........... 453 779 —
Kraftwagen-K. . 1 157 000 —
Futter-K............. 581 359i —
Bekleidnngs-K. . 43 610 -
Jnventar-K. . . . 74 587!—
Utensilien-K. . . 4 590; —
Maschinen-K. . . 33 600 -
Geschirre-K. . . 32 134’—
Bestände-K. . . . 463 310i—
Kassa-K............. 7 603! 16
Effekten-Konto 1 1413 111 25
Effekten-Konto 2 102 515; —
Konto-Korr.-K. . 848 304(90

20 349 919(84
Passiva. M. Pf

Kapital-K........... 12 600 000 —
Hypolhcken-K. . 3 820 000 —
Reservefon ds-K. 2 188 23910
I’ferdereserve-K.
Kraftwagen - Re­

serve-K. . . .
Rückstell.-Konto 

Victoria-Speich.
Rucks tg.f.schweb. 

Proz.............
Talonstempel-

Rückstell.-K.
Dispositiops- 

fon ds-K. . .
Berufsgeriossen-

Schafts-Res.-K. 49 036 67
Unterstütz.-K. . . 
Maschinen - Er-

7 033 59

neuerungs-K. . 
Haftpflicht-Rück-

70 701 “—

stell.-K........... 3 333 16
Dividenden-K. . 
Barsicherheiten-

318 —

K on to ............ 89 800 —
1 linterlegteEffekt. 127 507 50
Konto-Korrcnt-K. 
Gewinn 1909

333 839 52

M. 305 748.79 
V e rte ilu n g :

Dispositionsfds. . 
An Beamte u. An-

6 115 -- -

gestellte . . . .  
Vertragsmässige

27 600 —

Tantiemen . . 2 050 —
Vortrag auf 1910 269 983 79

400 000 —  

200 OOoj—  

14 637 51 

115 000 —

12 600 ■

12 125 •

3223]
20 349 919184 

Der Vorstand.

2»0, ^ ie in  der Generalversammlung am 19. d. Mts. auf 
sr»/0 iestgesetzte Dividende ist sofort bei der Gesell- 
ba b ®?asse» Alexandrinenstras.se 24, und der National- 

n*t fü r Deutschland zahlbar.

322li Metallwaaren-Fabrik Aktien-Gesellschaft

Baer & Stein.

LOCKWOOD & CO. Ltd. Bankers
Throgmorton Avenue, London E .  C.

Telegramme: „P e rs o n ify , London“ . [3003
Tägliche und wöchentliche Stimmungs-Berichte sowie 
Kurs-Zettel auf Wunsch ko s te n fre i und post f rei .

Deutsch-Luxemburgische 
Bergwerks- und Httiten-Aktien- 

gesellsehaft in Bochum.
Betrifft: 5 ° /0 Anleihe vom Jahre 1902.
Durch unsere Bekanntmachung vom 30. März d. J. sind 

die sämtlichen noch im Umlauf befindlichen M. 7 784 000.— 
oder Fr. 9 730 000. Schuldverschreibungen unserer mit 5°/0 
verzinslichen hypothekarisch sichergestellten Anleihe vom 
15. März 1902 auf Grund des § 8 der Anleihebedingungen zur 
Rückzahlung zum 1. Juli d. J. gekündigt.

Den Inhabern der vorstehenden gekündigten 5°/0 Schuld­
verschreibungen machen wir hierdurch folgendes Angebot:

1. Die Schuldverschreibungen, für die im übrigen alle bis­
herigen Anleihebedingungen bestehen bleiben, werden vom 
1. Juli dieses Jahres ab anstatt mit 5 °/0 mit 4 1/2°/o ver­
zinst; sie erhalten durch Abstempelung einen entsprechenden 
Vermerk.

2. Die Inhaber von Schuldverschreibungen, die hiermit ein­
verstanden sind und in der Zeit
vom 30. April bis 31. Mai d. J.

ihre Schuldverschreibungen bei einer der unter 3 ge­
nannten Stellen zur Abstempelung einreichen, erhalten eine 
einmalige Vergütung von l °/0 des Nominalbetrages.

3. Die Schuldverschreibungen sind mit den Erneuerungs- und 
Zinsscheinen per 1. Januar 1911 und ff. und mit doppeltem 
arithmetisch geordnetem Nummernverzeichnis zur Ab­
stempelung einzureichen. Das eine Exemplar des ein- 
gei eichten Nummernverzeielrnisses wird seitens der An­
nahmestellen abgestempelt zurückgegeben. Die Aushändigung 
der konvertierten Obligationen erfolgt s. Z. gegen Rück­
gabe des abgestempelten Verzeichnisses bei derjenigen 
Stelle, bei der die Stücke eingereicht wurden.

Die Einreichung kann erfolgen ausser, bei unseren 
GesellschaftsKassen in Bochum und Differdingen 
in Berlin bei der BanK fü r Handel und Industrie 

sowie bei deren sämtlichen Niederlassungen, 
» „ bei der Deutschen BanK sowie bei deren

sämtlichen Niederlassungen,
„ * bei der DireKtion der Disconto - Gesell­

schaft sowie bei deren sämtlichen Nieder­
lassungen,

„ „ bei der Dresdner BanK sowie bei deren sämt­
lichen N ederlassungen.

. „ bei der NationalbanK für Deutschland,
„ „ bei demA.Schaaffhausen'schenBanKverein

sowie bei dessen sämtlichen Niederlassungen, 
„ Breslau bei der Breslauer Disconto-BanK,
„ Elberfeld bei der Bergisch MärHischen BanK,
„ Essen bei dem Essener BanKverein,
„ „ bei der Essener Credit -  Anstalt und deren

Niederlassung in Bochum,
„ „ bei der Rheinischen BanK und deren Nieder­

lassung *n Mülheim-Ruhr,
n Luxemburg bei der Internationalen BanK in  

Luxemburg,
„ Brüssel bei d et Banque Internationale de Bruxelles.

An diesen Stellen wird auch die zu 2 genannte Vergütung 
von 1% des Nominalbetrages gegen besondere Quittung des 
Einreichers gezahlt.

Bochum, den 21. April 1910.

D er V o rs tan d .
Knupe. Knepper. [3232

Martin Jacoby & Co.
Bankgeschäft, Berlin SW., Zimmerstr. 93. 
An- und Verkauf von Effekten unter 

günstigsten Bedingungen. 
Einlösung von Coupons und fälligen

Dividendenscheinen. [3013
Konto - Korrent- und Depositen - Verkehr.



I I

„Adler“
Deotsche Portland-tant-Fabrik 

flctien - Qesellschaft.
Bilanz-Konto 

per 31. Dezember 1909.

Debet. M. Pf
Grundstücks-Kto. 539 500 —
Gebäude- und

Oefen - Konto 5 900 042 41
Maschinen und

Inventar . . 3 757 052
Inventarbest, an

Fabrikaten etc. 1 446 953 05
Kassa-Konto . . 16 071 93
Debltores und

Wechsel . . 897 504 55
Effekten-Konto . 158 128 30
Assekuranz-Kto. 64 589 87

12 779 842 11
Kredit. M. Pt

Aktien-Kapital-K. 5 500 000 —
Reservefds.- Kto. 2 943 515 73
Konto - Korrent-

Reserve . . 20 000 —
Erneuerungsfds. 20 000 —
Arbeiter-Unter-

stiilzgs.-Kasse 14 233 14
Beamt.-Pensions-

Kasse . . . 42 699 34
Obligations-Kto. 2 758 420 —
Obligat. - Zinsen-

Konto 1908 . 22 50
Obligat.-Zinsen-

Konto 1909 . 2 452 50
Divid.-Kto. 1905 90 —

do. 1906 300 —
do. 1908 1 100 —

Kredltores . . 1 001 064 04
Hypotheken-Kto. 22 000 —
Saldo-Gewinn . 443 944 86

12 779 842 11
Die pro 1909 auf 3%  fest­

gesetzte Dividende gelangt mit 
M. 30.— pro Aktie auf den 
Dividendenschein No. 16 vom 
25. d. Mts. ab in Berlin an 
der Kasse der Gesellschaft 
sowie bei der Deutschen 
BanK und bei der National- 
banK fü r Deutschland zur 
Auszahlung. [3227

Berliner
Spediteur-Herein

Actien-Gesellschaft. 
Bilanz am 31. Dezember 1909.

Aktiva. M. Pf
Grundstücks -Konto
Lausitzer Str. 44 510394 30

Grundstücks-Konto
Steglitz . . . . 75903 12

Bau-Kto. Lausitzer
Strasse 44 . . . 10000 —

Kassa-Konto . . 20507 76
Effekten-Konto . . 166481 —
Wechsel-Konto . . 5471 10
Effekten-Zins.-Kto. 1381 15
Futter-Konto . . 7440 48
Kto.-Korrent-Kto.. 2044595 88
Pferde-Konto . . 63841 84
Fuhrwerks-Konto . 18677 90
Wagenplan-Konto . 1 —
Utensilien-Konto . 1 —
Maschinen-Konto . 1 —
Drucksachen-Kto. . 1 —
Güterschuppen-K. . 1 —
Speditions-Konto . 2607 39
Kautions-Effekt.- K. 73500
3226] 3000806 92

Passiva. M. Pf
Stamm-Akt.-Kapital 478200 —
V orzugs-Aktien-

Kapital . . . . 1080000 —
Reserve-Fonds-Kto. 135845 S7
Spezial-Reserve-

Fonds-Konto . . 62000 —
Rückstellungen - K. 86000 —
Hypotheken -Konto 375000 —
Dividenden - Konto 510 —
Kto.-Korrent-Kto. . 97029 68
Unfall - Versicher.-
Prämien-Konto . 120001—

Kautions-Konto 73500 —

Gewinn- u. Verlust-
Konto . . . . 600721 37

3000806 92

S c M m a s c le n -A M e n .
Abschriften, Manuskripte etc. 
sowie Vervielfältigungen jeder 
Art werden schnellstens aus­

geführt.
Emma Bloch,

S., Alexandrinenstr. 42.

Bilanz der Schlesischen Elektricitäts- und Gas- 
Actien-Gesellschaft am 31. Dezember 1909.

A ktiva . M. Pf M. Pf
1. Gasanstalt Glogau

a) A n la g e ................................... 1 305 791 69
b) Betriebs-Konten.................... 261 680 54 1 567 472 23

2. Oberschles. Elektricitäts-Werke
a) A n lage ........................ 24 812 505 15
b) Betriebs-Konten.................... 574 240 34 25 386 745 4y

3. Konto-Korrent in Breslau . . 166792 35
4. Effekten-Konto, hinter).Kautionen 146 003 —
5. Kautions-Wechsel-Konto, hinter-

legte Kautions-Wechsel . . 32 500
27 299 513 07

Passiva. m : Pf M. Pf
Aktienkapital-Konto:

1750 alte Aktien ä 600 M. . . 1 050 000 —
875 Aktien La. A ä 1200 M. . 1 050 000 —

7450 Aktien La. B ä 1200 M . . 8 940 000 — 11 040 000 —
Teilschuldverschreibungs-Konto 6 600 000 —
R eservefonds-Konto.................... 1 516 752 76
Abschreibungs-Konto.................... 6 384 204 81
Dispositionsfonds-Konto . . . . 190 306 80
Rückstellung auf Talonsteuer . . 20 000
Hypotheken-Konto . . . . . . 290 000 ■
Aval-Kreditoren.............................. 32 500 —
Dividende unerhoben.................... 894 —■
Obligations-Zinsen

rückständig am 31. 12. 1909 106.289
Gewinn-Ueberschuss . . . . . 1 118 565 l ! l

27 299 513|96

Gewinn- und Verlust-Konto.

D eb e t.
Geschäftsunkosten einschl. Steuern und einschl. 

der festen Vergütung für den Aufsichtsrat .
Zinsen-Konto .......................................................
Gewinn-Anteil der Stadt Glogaü........................
Vertragliche Abgaben und Gewinnbeteiligungen 

im Versorgungsgebiete der Oberschlesischen
E lek tric itä ts -W erke ........................................

Abschreibung auf die Anlage-Konten . . . .
„ Betriebs-Konten. . . .

Rückstellung auf Talonsteuer.............................
Gewinn-Ueberschuss............................................

Kredit.
Vortrag aus 1908 .................................................
Ertrag der Oberschlesischen Elektricitäts-Werke 
Ertrag der Gasanstalt G lo g a u .........................

[3222]

M. P

50 512 86
281 230|2l 
53 506 3&

90 269 
1 450 000 

14 000 
20 OOO 

1 118 565
3 078 084

84

70

96

M. !pi 
34 507160 

2 901 476 
142101

35
01

3 078 084j96

Carl Neuburger Kommanditgesellschaft auf Aktien.
Aktienkapital 5 Millionen Mark

Berlin W . 8, Französische Strasse 14
Inkasso von Wechseln und ChecksAn- und Verkauf von Wertpapieren 

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung 
Einlösung von Coupons 

Ausstellung von Checks und Kreditbriefen

Versicherung ».Wertpapieren gegen Kursverlust bei der Auslosung 
Aufbewahrung von geschlossenen Depots 

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

B e s c h a ltu n g  u n d  U n te r b r in g u n g  o o n  Rypotbekengeldern [3004

r i n b l b n m m A d  in der eiserne Schrankfächer auf I Rnpepn.Ufnplipn.Rppipht w'rl*.a,J ln|er6sSBnien porto-
v t a m s a m m e r ,  beliebige Zeit vermietet werden. I D u rS E n  H ü C H E Il D E r lü lU  und kostenfrei versandt. 
Banfcg-eschäftllelie Auskünfte kostenlos au f G rund sorgfä ltigster In fo rm ationen.


